Krakaucr Jeitung. 


Nr. 243. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- 


9 Nr. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für 


Amtlicher Theil. 
Nr. 4969. 


i inde Sulkowice (Wadowicer Kreiſes) 
hat — — 4 ; fl. 6. W. beſtehende Dotation 


105 fl. 
an der im Orte 


beſtehenden Trivialſchule um 84 fl. 
ö. W. erhöht und zur Dotirung eines Lehrgehilfen 
jährlich 22 fl. ö. W. zugeſichert. 

Zu letzterem Zwecke hat der Sulkowicer Pfarrer 
Swoboda eine Grundentlaſtungsobligation über 50 fl. 

vidmet. 

Dieſes bethätigte Streben zur Hebung der Volks⸗ 
oildung wird anerkennend zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Krakau, am 7. October 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majetät haben dem disponiblen Lan⸗ 
des⸗Bau⸗ Director in Ungarn, Florian Menapa ce, in Anerken⸗ 
ang feiner langen treuen und ſehr erſprießlichen Dienſtleiſtung 
‚en Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe tarfrei allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 3 i 

ei. 8:58: beholiiee Majeſtät baben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 11. October d. J. dem erſten Ober⸗Finanz⸗ 
rathe und dermaligen Leiter der Finanz⸗ Landes- Direction in 
Gratz, Gottfried Höh nel, tarfrei den Titel und Charaktrr eines 
Hofrathes allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

St. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 16. October d. J. dem Mathe und Ober⸗ 
Staatsanwalte des böhmiſchen Ober Landesgerichtes, Guſtav 
Ludwig, in Anerkennung feiner ausgezeichneten und treuen 
Dienftleitung den Titel und Charakter eines Hoftathes mit 
Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eotſchließung de dato Iſchl 6. October d. J. den fürſtbiſchöfli⸗ 
chen Fonſiſtorialrath, Dechant, Schuldiſtricts⸗Aufſeher und Dars 
rer zu Ober⸗Kaibach, Andreas Pez har, zum Ehrendomherrn 
des Domkapitels zu Laibach allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. f. l. Apoſtoliſche Majettät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung de dato 4. October d. J. zum Canonicus am 
Domkapitel zu Parenzo den dortigen erſten Chorvicar und Pfarr 
Cooperator, Nazarius Weeber, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


olge der Allerhöchſten Patente vom 21. März 1818 und 

23. > er 1859 zur 3. November d. J. um 10 Uhr 
Vorwitlags in dem für die Verloſungen beſtimmten Locale im 
Bankohauſe in der Singerſtraße die 367. und 398. Verloſung 
der alten Staatsſchuld, dann unmittelbar hierauf die 5. Derlo- 
der Gewinn⸗RNummern ber Staatsſchuldverſchreibungen des 


po Baden Lotto, Anlehens vom Jahre 1860 flattfindet. 
Bon der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


—— ——ñ— 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. Oetober. 


Das Rundſchreiben des neuen franzöſiſchen Mi⸗ 
niſters des Aeußern Drouyn de Lhuys, vom 
October an die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs, 
worin derſelbe anzeigt, in welchem Geiſte er die Leitung 
des Miniſteriums übernehme, ſagt nach einer heute vor 
NE alt, ee an once vum 3 Be 

7 ei 5 
angedeutet war, babe ſich nicht ei dieſelbe 
bleibe ſowie in der Wergangenbeit auch ferner von den 
gleichen Geſinnungen für die beiden Angelegendeiten 
beſeelt, für welche Rein gleichem Maße ſo reichliche Be⸗ 
weife der Sorgfalt geliefert bat, (prodigud). De e. 

i des Kaiſers werde fortfahren, dem in Italien 
—— Werke der Verſöhnung alle ihre Ber 
e , men . Sn Beh 
Schwierigkeit, ſowie der Größe der! 5 Ante wi 
muthigung aber auch ohne Beunruhigung 10 

f ; „das Rundſchreiben 

Enthält, meint die „Oſtd. Poſt“, durch das 
keinen poſitiveren Gedanken — — 90 65 nichts 
beutige Telegramm ausgedrückt wird, ſo 
me 5 eine bloße Formalität und beweiſe nur, daß 

b 3 
die erſten Schritte des neuen Miniſters durch die 5 
de etwas genirt find. Wenn wir den Brief, w 
den Napoleon an Thouvenel bei feiner Verabſchiedung 

— . Inhalt wir auch nur rer” 
aus einem Tel mo nhalte des i 
Rede ſtebenden n fo ſcheint 
es, daß es dem Kaiſer der Franzoſen weſentlich darauf 
er N li io darzuſtellen, als ob feine Po: 
litik ſich ga eändert hätte, als ob zwiſchen heute 

6 Monaten keine Wandl attgefunden hätte. 

Die Görner können nicht fehlen ; fe 1 l 
und Napoleon halt darauf, als der Jupiter Ammon vor 
der Welt zu e a hei — nur falſch vers 

n er e Prieſter, der es irri 

Me wird durch einen andern erfegt, wer «8 beffer 
verſteht. Das Rundſchreiben des Herrn Drouyn de 
Ehuys iſt daher gezwungen, die Situation ſo unver⸗ 
ändert als nur möglich darzustellen. Das allgemeine 
Programm bleibt daſſelbe, erſt die Spezialaufträge, die 


Mr. — Inierat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratio 


Mittwoch, den 22. October 


und Feiertage. Vierteljäbriger Abon- 
den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


n der „Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zuſe 


Sonder⸗Depeſchen an die Legationen werden die con⸗ 
treten Aufgaben vorſchreiben. Zunächſt find die Ge⸗ 
ſandtſchaften in Rom und in Turin auf die Ausfüh⸗ 
rung der neuen Politik angewieſen; ſie ſind es, welche 
die Wendung zu vollziehen haben, und darum haben 
dieſe beiden Poſten einen Perſonenwechſel erhalten. Die 
Herten de Latour d' Auvergne, der von Berlin nach 
Rom, und Sartiges, der aus dem Haag nach Turin 
verſetzt wird, werden in Paris von ihrem neuen Chef 
mündliche Inſtructionen erhalten. Bis dieſe beiden Di⸗ 
plomaten ihre neuen Stellungen angetreten haben, wird 
Alles im Dunkel und das Räthſel der Situation, ſo 
weit ſie den römiſchen Hof und Italien betrifft, unge⸗ 
löſt bleiben, trotz der Geſchäftigkeit, mit welcher Zei⸗ 
tungen von dem Character der „Independance“ und 
der „Kölniſchen Zeitung“, jeden Tag mit neuen Ent⸗ 
hüllungen die Welt bedienen. 

Man ſpricht jetzt von einer außerordentlichen Miſ⸗ 
fion, welche Bourqueney auf Verlangen des Hrn. 
Drouyn de Lhuys in Rom ausführen fol. — Im⸗ 
mer noch iſt die Rede von Unterhandlungen, welche 
Abbé Lavigerie, Auditeur der Rota, mit dem Papſte 
über die von dieſem zu machenden Zugeſtändniſſe füh⸗ 
ren ſoll. Die Sache verdient in ſo fern Beachtung, 
als ſie beweiſ't, daß man in den höheren Sphären ſehr 
wohl der Schwierigkeiten und der Verantwortlichkeit der 
gegenwärtigen Wendung fi bewußt iſt, und durch der⸗ 
artige Gerüchte ihren Eindruck abzuſchwächen verſucht. 
Auch in verſchiedenen officiöſen Blättern ſpukt wieder 
die Ente von größerer Bereitwilligkeit des Papſtes, ſich 
zu irgend einer Verſtändigung mit Victor Emanuel 
herbeizulaſſen. 

Ueber die Ernennung des Miniſters Drouyn de Lhuys, 
ſchreibt der Pariſer Correſp. der „Oſtd. Poſt“: Niemand 
iſt hier mit dem Wechſel zufrieden; man iſt in Un⸗ 
ruhe; die Italiener ſind wüthend, ſie ſpüren Verrath 
und drohen, fie würden Frankreich im Frühjahr eine 
Lection geben. Die Freunde des Papſtes hüllen ſich 
in Schweigen. Sie fagen, dieſe Minifter = Berändes 
rung habe nicht ſoviel zu bedeuten, wie man glaube. 
Man müſſe warten; wahrſcheinlich habe der Kaifer ges 
fährliche Intentionen, die zur gegebenen Zeit hervor⸗ 
treten würden. Er ſei zu mannichfach mit der De⸗ 
mokratie lürt, als daß er ſich von ihr trennen konne, 
die Orſiniſche Bombe habe ſein Gehirn durchlöchert und 
dies Uebel ſei unheilbar. Vielleicht ſei die Ernennung 
Drouyn's nur ein Wahlmandver; jedenfalls werde man 
wohlthun, abzuwarten. So räſonniren die Papiſten, 
die Bonapartiſten ſind auch unzufrieden, ausgenommen 
die ſogenannten Mameluken, d. h. diejenigen Bonapar⸗ 
tiſten, welche alles billigen, was das Gouvernement 
thut. „Fürchtet ſich der Kaiſer vor den Pfarrern?“ 


18. hört man in bonapartiſtiſchen Kreiſen fragen; „Herr 


Drouyn iſt gut römiſch geſinnt und ſeine Ernennung 
iſt eine bedenkliche Conceſſion“. Selbſt die Kollegen 
des Herrn Drouyn de Lhuys find unruhig und ſondi⸗ 
ren das Terrain. 

Es ſcheint in der That, daß, wie der Brüſſeler 
Corr. der „K. 3.“ ſchreibt, die clericale Partei bei dem 
Tauſch im Miniſterium des Auswärtigen nicht viel ge⸗ 
wonnen hat und der Kaiſer durchaus nicht Willens iſt, 
ins Lager der „France“ überzugehen. Es wird nun 
wohl in Rom noch einmal der Verſuch gemacht wer⸗ 
den, ob auf die Verſöhnungs⸗Vorſchläge nicht eine an⸗ 
dere Antwort zu erreichen iſt, als das harte Non pos- 
sumus. So wäre denn eigentlich Thouvenel nur ab⸗ 
getreten, weil der römiſche Hof ihn nicht leiden mag. 
Rad der mehr und mehr beliebte Drouyn de Lhuys mit 
hör: Berföhnungs = Programm des Kaiſers in Rom 

98 E 8 12 man abwarten. 
times“ bemerkt über den franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterwechſel: „Derſelbe zeigt, daß der Kalter zu einem 


«| Ertſchluſſe binficpttic der Frage gekommen iſt, welche 


ſtit den letzten zwei 


und, wenn das Gerä 8 ſein Volk, ſein Cabinet 


105 8 die Wahrheit ſpricht, ſei ; 
milie getbeilt hat. Mit Einem nt je 1 
nel wird beſeitigt, weil der Kaiſer entſchloſſen iſt und 
ſeinen Entſchluß öffentlich kund thun will, die Occupa⸗ 
tion Roms fortbeſtehen zu laſſen.“ 5 

Der „Star“ iſt ſo ſanguiniſch, zu ſchreiben: „Wir 
erwarten keine Aenderung im Character der franzöſiſchen 
Politik gegen Italien. Die politiſchen Nothwendigkei⸗ 
ten, die eine Löſung der römiſchen Frage verlangen, 
werden zu Drouyn de Lhuys eben fo laut wie zu 
Thouvenel ſprechen, und ihre Forderungen werden zu⸗ 
letzt eine gebieteriſche Kraft erlangen, gleichviel ob die⸗ 
ſer oder jener Miniſter dem auswärtigen Amte vor⸗ 
ſtehe.“ f 

Ratazzi, 
der „K. 3. möchte jetzt ſogar der fortg 
nen Partei einige Conceſſionen machen, 


der Turiner Corr. 
geſteht heute auch der eſchrirke⸗ 


nur fürchte 


VI. Jahrgang. 


1862. 


ndungen werden franco erbeten. 


nementsprels: für Kratau 4 fl. 20 Nir, mit Verſendung 5 fl. 25 Ak. — Die ei 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Cinrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr 
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nzelne Nummer wird m 
für jed Einſchaltung 30 
41. 


zoſen⸗Freundſchaft heute mit einem Male geheilt er⸗ 
ſcheint, darf als ein Fühler betrachtet werden, den man 
zur Erprobung der Stimmung in Bezug auf jene ge⸗ 
beimen Wünſche ausgeworfen. 

Benedetti's letzte Miſſion, ſchreibt der Pariſer 
Gorrefpondent der Oſtd. Pol, in Turin war Herrn 
Ratazzi den Rücktritt Thoudenel's anzukündigen und 
zugleich eine Note zu überreichen, in welcher ausgeſpro⸗ 
chen wird, das Königreich Italien dürfe ſich niemals 
auf den Beſitz Rom's Rechnung machen. 

Die Turiner „Discuſſione“ dementirt in entſchiede⸗ 
nem Tone die Gerüchte von einer Miniſterkriſis. 

Herr v. Bismarck wird, wie die „N. P. 3.“ 
meldet, erſt Ende dieſer Woche ſich nach Paris bege⸗ 
ben, um dort ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. 

Das Gerücht der bevorſtehenden Abdankung 
der Königin Victoria wird von dem Brüſſeler Corr. 
der „K. 3.“ dementitt und zwar mit dem Bemerken, 
daß an ſolchen Schritt nicht zu denken fei, daß viel: 
mehr ein jüngſt abgehaltener Familienrath den Prin⸗ 
zen von Wales zu jung oder zu jugendlich für die 
Krone befunden habe und daß die Königin bald nach 
ihrer Rückkehr in die Heimat eine regere Theilnahme 
am öffentlichen und Hofleben bezeigen werde, als dies 
ſeit dem Tode ihres vielbeklagten Gatten geſchehen iſt. 


Das „Dresdner Journal“ befireitet die Bebaup⸗ 
tung der „Frankfurter Poſtzeitung“, dog eine Wen⸗ 
dung der ſächſiſchen Regierung bezüglich des Handels⸗ 
vertrages ſtattgefunden habe“, indem es auf die 
vollſtändig veröffentlichten Actenftüde verweiſt. 

Ueber die Abſtimmung des deutſchen Handels⸗ 
tages in ſeiner vierten Sitzung ſchreibt man der 
„Wiener Ztg.“ aus München: „Das Reſultat der 
Abſtimmung ſchien die Verſammlung ſelbſt in höcfter 
Weiſe zu verblüffen. Man war allerdings unterrichtet 
davon, daß die preußiſche Partei bis in die letzten 
Stunden hinein Stimmen geworben und, man darf 
es geradezu ſagen, mit allerlei Ränken und Vorſpie⸗ 
gelungen auch gewonnen hatte, allein in der Haupt⸗ 
ſache beruhte der Sieg nicht auf dieſem Umſtande, oder 
wenigſtens nicht auf dieſem Umſtande allein, ſondern 
in dem Mangel an Organiſation, der bei den ſüddeut⸗ 
ſchen Induſtriellen herrſchte. Während die Herren von 
Sybel und Behrend von erhöhtem Standpunkte her⸗ 
unter die Abſtimmung commandirten, war Rathloſig⸗ 
keit und Unentſchloſſenheit in den Reihen der württem⸗ 
bergiſchen und baieriſchen Abgeordneten. Manche ſtimm⸗ 
ten mit Nein und wiederriefen hinterdrein, den eigent⸗ 
lichen Sinn des Beſuches hatten ſich viele nicht klar 
gemacht. Die heutige Abſtimmung liefert den beſten 
Beweis, daß der Handelsvertrag der Induſtrie im ho⸗ 
hen Grade nachtheilig ſein müſſe, denn es war eine 
Wahrnehmung, die ſich jedem Unbefangenen aufdrän⸗ 
gen mußte, daß es geradezu faſt nur die Kaufleute, 
die eben den Intereſſen, die in Frage kommen, ferne 
ſtehen, waren, die für den Handelsvertrag ſtimmten, 
die impoſante Minorität fa aus Induſtriellen. 
Die Berufung an einen Induſtrietag muß die natür⸗ 
liche Folge des lächerlichen Beſchluſſes fein. Ich nenne 
den Beſchluß lächerlich, ich kann auch dem Vorgange 
bei demſelben keinen anderen Namen geben. Lächerlich 
zum Beiſpiel iſt es, baß bei der Aufzahlung der Mor 
tive über alle gleichzeitig abgeſtimmt wurde, als ob es 
nicht möglich ware, daß man mit einer einzelnen Mo⸗ 
tivirung oder Erwägung nicht übereinſtimmt. Wir 


fürchten ſehr, daß der Handelstag, der ſo ernſt begon⸗ 
nen, und heute mit unfreiwilliger Komik ſeine Theil⸗ 


— — — : — — — — —ä—ä— ‚ꝛ ä ĩ— 


nehmer beluſtigt, morgen mit ſehr freiwilligem Humor 
aus einanderfallen wird.“ A i 

Die „Donau⸗Ztg.“ ſchreibt über die Münchener 
Abſtimmung: Wir wollen nicht verhehlen, daß wir 
die Abſtimmungen auf dem Münchener Handelstage 
bedauern; denn obſchon die Minderheiten für die im 
öſterreichiſchen Sinne gefaßten Anträge ſehr reſpectabel 
ausfielen, und überdies Major täten, die nicht auf ei⸗ 
nem beſtimmten Vertretungsverhältaiſſe beruben, mehr 
oder weniger als ein Product der Launen des Zufalles 
fi darſtellen, fo hätten wir doch gewiß lebbaft ge⸗ 
wünſcht, daß der planmäßige Widerſtand, der den 
öſterreichiſchen Einigungsbeſtrebungen entgegentrat, nicht 
bloß gebogen, ſondern gebrochen worden wäre. Der 
Majoritätsbeſchluß ſelbſt bezüglich des Verhältniſſes zu 
Deſterreich iſt den öſterreichiſchen Wünſchen nicht abſo⸗ 
lut präjudiciell; aufrichtig gedacht und genommen, je⸗ 
des ſophiſtiſchen Hinterhalts entkleidet, bricht er die 

rücke, die zur Verſtändigung führen kann, nicht ger 


er mit Recht, daß eine Einigung dennoch nicht gelinge. | radezu ab. 
Ein Artikel der Italie, die von ihrer unbedingten Fran⸗ legen, iſt, 


Worauf wir indeß ein beſonderes Gewicht 

daß das der deutſchen Verhältniſſe weniger 
kundige Ausland die Bedeutung der Handelstagerged⸗ 
niſſe nicht über die Gebühr hoch anſchlagt und na⸗ 
mentlich die facultative, zufällige Beſchaffenheit derſel⸗ 
ben berückſichtige. Es muß übrigens conſtatirt werden, 
daß die Reaction gegen das ſofortige Zuſtandekommen 
des franzöſiſch⸗preußiſchen Handels vertrages eine ſo leb⸗ 
hafte war, daß nicht vermuthet werden kann, jene Re⸗ 
gierungen, welche ihm ihre Zuſtimmung verſagten, 
würden ſich jetzt in ihren Entſchlüſſen beirrt fühlen; 
im Gegentheile iſt jene Abſtimmung, welche nur mit 
der verſchwindenden Mehrheit von vier Stimmen gegen 
die großdeutſche Auffaſſung ausfiel, ganz darnach an⸗ 
gethan, die Gegner des Handelsvertrages mit Frank⸗ 
reich in Betreff der vollkommenen Richtigkeit ihrer An⸗ 
ſichten zu beruhigen. Schließlich (wir übergehen einige 
Stellen polemiſchen Inhaltes) dürfen wir ausſprechen, 
daß, wenn der Münchener Handelstag nicht beitrug, 
die Anſichten über Deutſchlands und Oeſterreichs volks⸗ 
wirthſchaftliche Einigung zu klären und zu einem har⸗ 
moniſchen Ganzen zu verbinden, die Verantwortung 
hiefür, ſo wie für alle weiteren daraus entſpringenden 
Folgen, den kleindeutſchen Schultern zur Laſt fällt, und 
nicht Oeſterreich, welches die Erhaltung, Befeſtigung 
und größtmögliche Erweiterung des Zollvereins aufrich⸗ 
tig und lebhaft wünſcht, jedenfalls aber auch ſein 
Recht des Beitrittes in würdevoller Feſtigkeit zu wah⸗ 
ten geſonnen iſt. Eine gute und gerechte Sache braucht 
zuweilen längere Zeit. um ſich durchzukämpfen; aber 
ſie ſiegt zuverläſſig, wenn man im Kampfe für ſie 
nicht ermüdet. 

Wie der „A. A. 3.“ aus Frankfurt a. M., 17. 
October, geſchrieben wird, beträgt die Zahl der zur 
großdeutſchen Verſammlung angemeldeten Theilnehmer 
einſchließlich der Einladenden und der Mitglieder des 
Comités, ſoweit fie nicht in Wien, München und an⸗ 
dernorts ſich angemeldet haben, im Augenblick 139. 
Vorbereitende Beſprechungen auswärtiger Mitglieder 
der Verſammlung und der Einladenden ſtehen ſchon 
am 22. d. M. bevor. Dann wird auch Graf Heg⸗ 
nenberg aus München erwartet, und zugleich ein enge⸗ 
rer Ausſchuß niedergeſetzt werden. Anträge für die 
Verſammlung find zeitig beim Comité anzumelden. 
Auf Gründung eines über ganz Deutſchland ſich aus⸗ 
dehnenden großdeutſchen Vereins wird Bedacht genom⸗ 
men. Mutbmaßlich wird der betreffende Antrag vom 
Comité, beziehungsweiſe von dem bezeichneten Ausſchuß, 
geſtellt werden. 


r Krakau, 22. October. 


Die am 10. Juli l. J. wegen Eintrittes der Ernte 
fiftirten Bedeichungs arbeiten längſt der Weich ſel 
dann der Regulirungsarbeiten am Bren-Bache wur⸗ 
den am 27. Auguſt l. J. wieder in Angriff genommen 
und ſeit dieſer Zeit bis Ende September l. J. — 
wie uns mitgetheilt wird — Bedeichangs anſchüttungen 
und Erdaushebungen im Gefammt ⸗Cubikmaß von 
3813% e mit dem verhältnißmäßig ſehr geringen Ko⸗ 
ſtenaufwande von 2629 fl. 90 kr. öſt. W. bewirkt, 
Die Auslagen wurden aus den Sammlungsgeldern für 
die Ueberſchwemmten beſtritten. 

Se. kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
berzog Carl Ludwig geruhte der Strpjer evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde, zum Ausbau der unvollendeten Kirche 
daſelbſt, einen Beitrag von 50 fl. öſt. W. allergnädigft 
zukommen zu laſſen. 


Verhandlungen des Meichsrathes. 


Die Staats voranſchläge für den Stantsratb und 

die Kontrolsbehörden pro 1 bildeten — 20, 
d, die Gegenftände der heutigen Verdana er 
nanzausſchuſſes. Als Berihterflalit den in 
ſteren Voranſchlag fungirte Schindler, Staats — 
Dr. Stamm. Die erſte Rubrik des . voranſchla⸗ 
ges für den Staatsrath: „Geballte, er ua 
liergelder“ wurde mit dem Vertrag 350 fl.: di fl; 
die zweite Rubrik: „Penſionen — 1 fl; die dritte 
Rubrik: „Kleidungsbeiträge und "Emo’umente der Die: 
725 und für Buchbinderarbeiten mit 


1006 f. ii 1 Kubrik: „Pauſchirte Amtserforder⸗ 
15 


ne „und bie fünfte Rubrik: „Gebäut: 
unge a J. denen aun Dir Ana 
des Referenten, die Regierung aufzufordern, bis zur 

ächften Seſſion eine Reorganifation des Staatsrathes 
in Vorlage zu bringen, wurde dahin erledigt, daß einem 


früheren Beſchluſſe gemäß am Schluſſe der Finanzan⸗ 


träge die Aufrechterhaltung ſaͤmmtlicher Wünſche, die 
im Budget pro 1862 angeführt find, ausgeſprochen 
werden ſolle. Zur Debatte über den Staats voranſchlag 
für die Kontrolsbehörden übergehend, wurde die Poſi⸗ 
tion: „Centralleitung“ mit 100,000 fl. angenommen 
und weiter das Erforderniß im Geſammtbetrage von 
242,553 fl. bewilligt. Ferner wurde die zweite Poſi⸗ 
tion für die „Direction der adminiſtrativen Statiſtik“ 
mit 48,443 fl.; die dritte Poſitio n: „Central Staats⸗ 
buchhaltungen“ mit 1.417,046 fl.; die vierte Poſition: 
„Landes⸗Staatsbuchhaltungen“ mi 1.752,100 fl. und 
die fünfte Poſition: „Militär⸗Rechnungs departements“ 
mit 1.153,000 fl. genehmigt; weiter der Antrag, daß 
zwiſchen den Abtheilungen und Unterabtheilungen mit 
Ausnahme der Gehalte der in Disponibilität geſetzten 
Beamten, der Remunerationen und Ausbilfen keine 
Uebertragungen ſtattſinden dürfen. Am Schluſſe 25 
Sitzung iſt Herr v. Hopfen für die dem . 
ſchuſſe zur Berichterſtattung zugewieſene ae 
vorlage in Betreff der Steuererhöhung zum 


erſtatter gewählt worden. 8 ö 
5 Di ester für Juſtizan⸗ 
i i icht über das vom Ab: 
gelegenheiten hat ihren Bericht über brug es 
geordnetenhauſe mitgetheilte Geſetz zur Einf S ng ei⸗ 
nes Hondelsgeſetzbuches bereits ane bef N Redı 
folgenden Antrag: „Das h. Haus Wi T Weed 
Es ſei dem Entwurfe des Handelsgeſetzbuches und dem 
von dem ‚Haufe der Abgeordneten eee Ent⸗ 
wurſe des Einführungsgeſetzes dun Her die Zus 
ſtimmung zu ertbeilen, und er as Min; 
ſterium zur Erwirkung der aller höchſten neden, als 
das Abgeordnetenhaus in Kenntniß zu ſetzen. 

Am 18. d. M. wurde zufolge eines Berichtes des 
„Botſch.“ die Direction und das Comué des Banks 
dusſchuſſes zu einer ſchon für die Mittagsſtun de des 
nämlichen Tages veranlaßten Beſprechung von „Bes 
merkungen“ eingeladen, welche der Generalſecretär des 
Inſtitutes, Hr. v. Lucam, „über die von dem J nanz⸗ 
ausſchuſſe des h. Abgeordnetenhauſes beantragten we⸗ 
ſentlichen Aenderungen der Regierungsvorlage“ zuſam⸗ 
mengeſtellt hatte. Es handelte ſich darum, zu erfah⸗ 
ren, ob und inwieferne die Verſammlung jenen Be⸗ 
merkungen beitreten wolle, und nachdem dieſelben ges 
leſen waren, würden fie von dem Comité als unges 
nügend erkannt. In umſtändlicher Ausführung erör⸗ 
terte Dr. v. Perger die Beſtimmung, welche eine Thei⸗ 
lung des möglichen Gewinnes über 6 pCt. dort haben 
will, wo der auch mögliche Verluſt nicht mitgetragen 
und ein Abgang an billiger Verzinſung nicht ſubven⸗ 
tionirt wird. Dr. Neumann rügt das Verkennen des 
Sachverhaltes und der Rechtsſtellung, welches nach 
ſeiner Anſicht die bisherigen Verhandlungen des Ge⸗ 
genſtandes beherrſcht. Das Rechtsverhältiniß aber ſei 
ſo gegeben, daß nicht in imperativ.n Entwickeln der 
gesetzgebenden Gewalt, ſondern nur auf dem Wege 
des Vertrages, für welchen die freie Zuſtimmung der 
Bank unentbehrlich, die beſtehenden Verhältniſſe gere— 
gelt werden können. Allſeitig wurde anerkannt, daß 
es der Verſammlung nicht zukommen, dem Bankaus-⸗ 
ſchuſſe auch nur in dem Belange einer Billigung der 
Vorlage vorzugreifen, und daß der Glaube nicht an⸗ 
geregt werden dürfe, als wolle das Comité das in 
den „Bemerkungen“ Geſagte für befriedigend anſehen, 
indem vielmehr mehrere ſehr wichtige Ausführungen, 
ſo insbeſondere jene über die unannehmbate . 
des Privifegiums, Verzinſung des Darleihens von 
Millionen, die Gewinntheilung ohne Garantie eines 
Minimalerträgniſſes, Abgang aller Sanclion für die 
Verpflichtungen des Staates und die Rückwirkung 
desſelben ꝛc. alt genügend nı ht erkannt werden. = 
Antrag des Dr. Neumann: daß die Verwendung 1 
„Bemerkungen“ ohne alle Theilnahme der Repräſen⸗ 
kanten ser Bank als eine informative Darſtellung der 
in denſelben aufgenommenen Daten dem Ermeſſen des 
Herrn G eneralſectetärs anheimgeſtellt bleiben moͤge, 
wurde ohne Widerſpruch zum Beſchluſſe erhoben. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. Oct. Se. Maj. der Kaiſer iſt ge⸗ 
ſtern in Begleitung des Herrn Kriegsminiſters §3 M. 
Graf v. Degenfeld nach St. Pölten abgereiſt und 
Abends wieder zurückgekehrt. 

Es if in dieſem Augenblicke noch nichts definitiv 
entſchieden, ob Ihre Majeſtät die Kaiferin für den 
Böinter ihre Reſidenz in Wien nehmen, oder abermals 
das mildere Klima von Venedig aufſuchen wird. Der 
Wunſch Ihrer Majeftät, in Wlen zu bleiben, ſoll in 
den Anſichten der Aerzte keine Unterſtützung finden. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Wilhelm wird 
neben der Weilburg im Helenenthale ein Sommer: 
alais erbauen. 
p Graf Rechberg denkt, dem Vernehmen nach, 
daran, einen dreiwöchentlichen Urlaub zu erbitten. Man 
würde daraus zu ſchließen ene 14 daß für die 
nächſte Zeit in der auswärtigen Politik k ine namhaften 
Ereigniſſe erwartet werden. 

Die Zeitungen berichten 
nerſtag, daß der franzöſiſche 
Grammont, Tags vorher auf 
leinsdorf ein diplomatiſches Diner 9 
mag ununterſucht bleiben, ob dieſe 
beſtimmt ſind, in Paris geleſen 3 
den Repräſentationseifer der hieſigen Bot 
rechte Licht zu ſetzenz unſer Berichterſtatter, 
„Preſſe“, glaubt aber zu wiſſen, doß w 
ganzen Sommers kein einziger Diplomat, 
nahme vielleicht des belgiſchen Geſandten, der dem 
Herzog von Grammont näher ſteht, in Pötzleinsdorf 
zu Mittag geſpeiſt hat. Vielleicht daß bienach für Den 
nächſten Mittwoch der permanente Diner ⸗ Bericht 
ausfällt. 

Die Militär⸗Befreiungstaxe für das Jahr 


regelmäßig jeden Don⸗ 
Bolſchafter, Herzog von 
feiner Villa in Pötz⸗ 
egeben habe. Es 
Berichte vielleicht 
u werden und dort 
ſchaft in das 
ſchreibt die 
ährend des 
mit Aus⸗ 


1863 wurde mi 1200 fl. feſtgeſetzt. Es iR beach⸗ 
tenswerth, daß ſich jetzt noch Niemand zum Erlag 
der Taxe gemeldet hat, während in früheren Jahren 
die vermögliseren Stellungspflichtigen ſehr eilfertig 
waren. Das Publicum ſcheint dem Frieden zu trauen. 

In böhmiſchen Blättern wurde wiederholt darüber 
Klage geführt, daß Telegramme in böhmiſcher Sprache 
zur Weiterbeförderung nicht angenommen werden. Wie 
ie „Prag. Ztg.“ erfährt, hat die Regierung dieſe An⸗ 
gelegenheit, ſobald die Wünſche hierüber laut wurden, 
in Erwägung gezogen. Dem guten Willen der Regie⸗ 
rung haben ſich aber weſentliche Hinderniſſe in den Weg 
geſtellt. Der Beförderung böhmifcher delegraphiſcher 
Depeſchen ſtehen zunächſt die vertragsmäßig vereinbar: 
ten Beſtimmungen über die Correſpondenz auf den 
Linien des mitteleuropälſchen Telegraphenvereins entge⸗ 
gen, denen zufolge blos die deutſche und ftanzöſiſche 
Sprache als Verkehrsſprache für alle Stationen des 
Vereins beſtimmt iſt und nur noch in einigen beſon⸗ 
ders angeführten größeren Stationen auch die nieder⸗ 
ländiſche, eogliſche und italieniſche Sprache zur Corre⸗ 
ſpondenz benützt werden kann. Ferner iſt nicht zu über⸗ 
ſehen, daß der Telegraphenbeamte der Sprache, in wel⸗ 
cher telegraphirt wird, mächtig ſein muß, weil er fonft 
leicht in die Lage käme, Depeſchen zu telegraphixen, 
deren Weiterbeförderung nicht zuläſſig iſt. Es müßte 
alſo im Falle der Einführung der böhmiſchen Sprache 
bei der telegraphiſchen Correſpondenz von den Telegra⸗ 
phenbeamten neben der Vertrautheit mit der deutſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und nieberländis 
ſchen auch die Kenniniß der böhmiſchen Sprache ver⸗ 
lungt, ſomit in den meiſten Fällen neben den bereits 
ongeſtellten noch neue dieſer Sprache mächtige Beamte 
ernannt, und hierdurch die Auslagen für den Telegra⸗ 
phenbetrieb nahmhaft vermehrt werden. Ueberdies kömmt 
zu erwägen, daß die Zahl der Sprachen im vielſpra⸗ 
chigen Oeſterreich keine geringe iſt. Sollte nun jede 
derſelben Anſpruch erheben auf Berechtigung zur Be⸗ 
nützung im telegraphiſchen Verkebre, fo müſſen die Te⸗ 
legraphendeamten zu ſehr umfaſſenden linguiſtiſchen 
Studien verhalten, oder die Zahl der Beamten ſehr 
bedeutend vermehrt werden. Dies beiläufig find de 
vornehmften Schwierigkeiten, welche der Benützung der 
böhmiſchen Sprache beim telegraphiſchen Verkehr im 
Wege ſtehen. Die Verhandlungen ſind übrigens noch 
nicht abgeſchloſſenz die Regierung aber hat gewiß den 
beſten Vorſatz, den Wünſchen der Nationalitäten, ſo 
weit nur immer möglich, gerecht zu werden. 

Aus Venedig, 17. d., wird dem „Vaterl.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Vermälungsfeierlichkeiten Sr. k. Hoheit 
des Herrn Erzherzogs Karl Ludwig und der Prinzeſſin 
Maria Annunclata beider Sicilien werden uns dieſer 
Tage eine große Anzahl fürſtlicher Gäſte bringen. Im 
kaiſerlichen Palaſte werden bereits die letzten Vorbe— 
reitungen zu deren Empfange getroffen. So viel man 
bis jetzt weiß, werden folgende hohe Gäſte bei der 
Feier gegenwärtig fein: Ihre k. Hobeiten die erte 
Erzherzoge Ferdinand Max, Ludwig Victor, Albrecht, 
Wilhelm, Ernſt, Heinrich und Joſeph; die Erzherzo⸗ 
ginen Sophie, Hildegarde, Maria Anna, Maria The— 
refia und Charlotte; die Prinzen Karl und Johann 
von Toscana, der Herzog und die Herzogin von Mo⸗ 
dena, der Graf und die Gräfin von Trani und der 
Graf von Aquila. Ferner wird der Graf und die 
Gräfin von Chambord und moͤglicherweiſe auch die 
Herzogin von Parma bei der Feier zugegen fein. Zur 
Feier des frohen Ereigniſſes werden mehrere ſchon lange 
entbehrte öffentliche Feſtlichkeiten als Regatta am Ca- 
nal Grande, Frescofahrten und eine Tombola am 
Marcusplatze ſtattfinden. Schon jetzt treffen viele 
Fremde, namentlich Engländer, ein, von denen viele 
ſchon ihre Abſicht angekündigt haben, die ganze Win⸗ 
terſaiſon hier zu verweilen. f 

Der franzoͤſiſche Conſul Hr. Cabarrus in Trieſt 
wurde zum Geſchäftsträger bei den centralamerikaniſchen 
Republiken mit dem Sitze in Guatemala ernannt. 


Deutſchland. 

Wie ſchon erwähnt, bat die Bundes verſamm⸗ 
lung in ihrer letzten Sitzung mit Majorität beſchloſ⸗ 
fen, eine Commiſſion von Sachverſtändigen zur Aus: 
arbeitung eines allgemeinen deutſchen Geſetzes gegen 
den Nachdruck niederzuſetzen. Ueber den Widerſpruch 
Preußens berichtet die „St. Z.“ folgendes Nähere. 
Preußen hatte ſchon in der Sitzung vom 30. Januar 
d. J., als der beſondere Ausſchuß füe den Antrag 
Sarſens niedergelegt wurde, erklären laſſen, daß es 
ſich an den Verhandlungen in Betreff des von Sach⸗ 
fen eingebrachten Antrages wegen Herſtellung eines ge⸗ 
meinſamen Nachdrucksgeſetzes nicht betheiligen werde, 
und daß fein Geſandter weder in der Wahl des be: 
abſichtigten Ausſchuſſes noch eventuell an dem Aus⸗ 
ſchuſſe ſelbſt Theil zu nehmen habe. Die königliche 
Regierung glaubte ſich ämlich von vorn herein gegen 
eine fernere Behandlung ſeiner Angelegenheit am 
Bunde, in Ermangelung legislatoriſcher Initiative der 
Bundesverſammlung, erklären zu follen, und zwar um 
ſo mehr, als fie ein Bedürſniß zur Abänderung ihrer 
eigenen Landesgeſetzgebung über Nachdruck nicht anzu⸗ 
eıfennen vermochte. Als in der Sitzung vom 24. Jul. 
beſchloſſen wurde, über die obigen Ausſchußanträge in 
ſechs Wochen abzuſtimmen, enthielt ſich der königlich 
preußiſche Geſandte der Abſtimmung, fo wie er jetzt 
egen die immte. 

15 Die ee verabredete Wiedercröff— 
nung der Hamburger Elbzoll⸗Con ferenzen 
hat bis jetzt nicht geſchehen können, weil der Bevoll⸗ 
mächtigte für Sachſen noch nicht eingetroffen iſt, wäh. 
rend doch bekanntlich von der ſächſiſchen Regierung der 
letzt zur Verhandlung zu bringende neue Ausgleichungs, 
plan ausgegangen. Die Hoffnung, daß dieſer Plan die 
Zu immung der han nover' ſchen und der mek⸗ 
klenburgiſchen Regierung finden werde, iſt ſehr ge⸗ 
ung, da dem Vernehmen nach diplomatiſche Schritte, 
welche die deutſchen Großmächte aufs Neue die ſerhalb 
in Schwerin gethan haben, ohne Cinfiuß geblieben find 
und das Beharren der dortigen Regierung auf dem 


bisher eingenommenen bekannten Standpunkte alſo zu] Verläßliches höre, iſt dieſes. Am Samſtag wußte man, 


erwarten ſteht. 


der König von Neapel werde von Albano nach dem 


Wie aus Bremen gemeldet wird, hat die nord: kaum eine halbe Stunde entlegenen Caſtel Gandolfo 
weſtdeutſche Verſammlung des Nationalvereins, 360 ſpaziren. Ein junger ſtattlicher Mann fragte einen Ein: 
Müglieder ſtark, einſtimmig den Coburger Beihluß|mwohner von Caſtel Gandolfo nicht weit vom Eingange 


über die Reichsverfaſſung genehmigt, 
Frankreich. 
Paris, 18. October. Der Kaiſer hat 


an Hrn. henden Carabinieri in 


des Ortes, ob der König ſchon durch wäre, wurde 
aber bei dieſer Nachforſchung von zwei bei Seite fie 
Bürgerkleidern bemerkt und fixirt. 


Thouvenel ein ſehr verbindliches Abſchieds⸗ und Dank⸗ Sie traten heran und fragten, was er vom Könige 


ſchreiben gerichtet, welches morgen im „Moniteur“ er: 
ſcheinen wird. Herr Shouvenel fol vor feiner Abreiſe 
nach Monteceau auch Herrn v. Lagueronniere 
Beſuch gemacht haben. Sein bisheriger Cabineis⸗Chef, 
Herr v. Berthemy, wird Geſchäftsträger in Peking. — 
Der „Moniteur“ veröffentlicht heute das Geſetz, wel⸗ 


einen und fanden zwei 


wolle. „Ihm etwas übergeben“, war die Antwort. Er 
ſchien indeß verlegen; die Carabinieri durchſuchten ihn 
geladene Revolver, einen Dolch und 


BF? Rußland. 
Aus Warſchau wird der „NP3.“ geſchrieben: 


ein Bajonnet. 


chesß das Extra-Budget pro 1863 auf 121,648,615 Die allgemeine Verſammlung des Staatsrathes hat 
Francs in Einnabme anſchlägt und in Ausgabe an die die Geſetzvorlage wegen Aufhebung der Abgabe von 


verſchiedenen Minifterien auf 121,114,500 Francs feſt⸗] Koſcherfleiſch, welche jährlich einen 


Ertrag von über 


Nele. — Das General⸗Commando des 2. Armec-Cerps] 400,000 Rubel eintrug und zumeiſt die altgläubigen 


(Lille) bleibt laut Moniteur, da der Herzog von Ma-ſärmeren Juden traf, 
genta das 3. Corps übernommen hat, einſtweilen un- Abgabe feſtgeſtellt, da dieſelbe 


berathen und die Aufhebung der 
mit der ausgeſprochenen 


beſetzt; der Gen ralſtab wird aufgelöſ't und die beiden] Gleichſtellung der Israeliten und Chriſten nicht länger 


Diviſions⸗Commandeure in Lille und Chalons haben, vereinbar war. 
bis auf weitere Ordre, direct mit dem Kriegs-Miniſter] Reformer wurden von dieſer Abgabe 
zu verkehren. — Der „France“ zufolge werden Sena denn theils find fie die Wohlhabenderen 


Die vom alten Geſetz abgewichenen 
nie beläftigt; 
„theils iſt es 


und geſetzgebender Körper bis zum 15. Januar zu⸗ ihnen ziemlich gleichgiltig, ob fie nach jüdiſchem Geſetz 


ſammenberufen werden. — Graf Flahault, der hoch⸗koſcheres Fleiſch eſſen oder nicht. 
bejahrt und fortwährend leidend iſt, hat feiner Gefunds | Ausfalls von 400,000 Rubeln wird die 
beit wegen den Kaiſer dringend angegangen, ihn ſeines Brauntweinbrennerelen 


Geſandiſchaftspoſtens in London zu entheben. — Die 
vielbeſprochene Broſchüre Proudhon's: La federation 
et Punite en Italie, iſt ſo eben bei Dentu erſchienen. 
Einzel ie Stellen erſcheinen durch de Vorſorge des 
Herausgebers in Puncten. Die Broſchüre, eine der 
einſchneidendſten, die der berühmte Publiciſt je ges 
ſchrieben, zieht eben fo ſchonungslos gegen den italieni⸗ 
ſchen Unitarismus wie gegen den belgiſchen Liberalis⸗ 
mus zu Felde. Sie iſt eine vermehrte und verbeſſerte 
Auflage der verſchiedenen Artikel, welche Herrn Proud⸗ 
bon ſchließlich veranlaßt haben, der belgiſchen Gaſt⸗ 
freundſchaft Valet zu ſagen. Gleichzeitig erſcheint eine 
Sammlung der politiſchen Correſpondenz zwiſchen Car 
vour und Ratazzi, herausgegeben ron Charles de la 
Varenne. — Der Herr Miniſter des Innern hat end⸗ 
lich dem „Courrier du Dimanche“ einen Hauptredac⸗ 
teur bewilligt. — Nachrichten aus Vera-Cruz zufolge 
richtet das gelbe Fieber immer noch Verheerungen un: 
ter dem franzöſiſchen Expeditions⸗Corps und der Flot⸗ 
tenmannſchaft an. So erfährt man, daß der Com— 
mandant des Forfait gerade in dem Augenblicke von 
dem gelben Fieber weggerafft wurde, als er ſich an— 
ſchickte, General Forey von der Inſel Martinique ab⸗ 
zuholen. 

Das Finanzminiſterium veröffentlicht eine Ueberſicht 
der in den erſten neun Monaten dieſes Jahres einges 
gangenen Steuern und indirecten Abgaben. Dieſelben 
ergaben 869,763,000 Frs., während fie in berfelben 
Periode von 1861 nur 794,456,000 und von 1860 
nur 788 134,000 Frs. betrugen. Es ergibt ſich da⸗ 
raus eine Zunahme von 75,337,000 Frs. gegen 1861 
und von 81,659,000 Fis. gegen 1860. Es haben 
beſonders die Einregiſtrirung ꝛc., die Einfuhr fremden 
Zuckers und die Fabrikation inländiſchen Zuckers zuge⸗ 
nommen. Die Geträn keſteuer hat im Vergleich zu 
1860 um 21,835,000 Fr. und zu 1861 nur um 
7,311,000 Frs. zugenommen. Dasſelbe Verhältniß 
zeigt ſich in noch ſtärkerem Grade bei dem Tabaks⸗ 
verkauf, indem er ſich gegen 1860 um 24,205,000 
Frs. und gegen 1861 nur um 3,382,000 Frs. ver⸗ 
mehrt hat. 

„Pays“ beeilt ſich, nachſtehende von Herrn von 
Thouvenel der Redaction zugeſchickte Zeilen zur Kennt⸗ 
niß der zahlreichen Freunde desſelben zu bringen: 
„Frau v. Thouvenel iſt im Laufe dieſes Sommers 
(eidend geweſen, jetzt aber mit der Hilfe Gottes wieder 
gänzlich hergeſtellt.“ 5 

Belgien. 

Die Königinzvon England iſt am 18. d. in Brüſ⸗ 
ſel eingetroffen und in Begleitung der Prinzeſſinen, 
ihrer Töchter und Earl Ruſſell's in Laeken abgeſtiegen. 
Die Prinzen und das übrige ſehr zablreiche Gefolge 
find im Stadtſchloſſe logirt. Die Abreiſe nach Eng⸗ 
land wird am 20 d. erfolgen. 

Portugal. 

Aus Liſſabon vom 17. October wird gemeldet: 
„Die japaniſchen Geſandten ſind ſo eben gelandet. Die 
Stadt war geſtern Abend zur Feier des Geburtstages 
der Königin erleuchtet. Ein Palaſt zum Empfange 
des Prinzen Napoleon iſt in Bereitſchaft geſetzt. Man 
ſpricht von einem bevorſtehenden Miniſter⸗Wechſel.“ 


Großbritannien. 

In London hat am 17. d. wieder ein großes 
Garibaldi⸗Meeting ſtattgefunden, welches dies⸗ 
mal von den Irländern nicht behelligt wurde. Die 
Parlaments mitglieder Wood und Taylor beantragten, 
die wärmſten Sympathien Englands für Garibaldi 
auszusprechen und die franzöſiſche Occupation Roms 
für den europäiſchen Frieden gefährdend und das Prin- 
eip der Nichrintervention verletzend zu erklären. Beide 
Anträge wurden einſtimmig angenommen. 


Italien. 

Der Anklage⸗ Act der Söhne des Prinzen Karl 
Borbon zur Revindicirung ihres väterlichen Vermö⸗ 
gens iſt den verſchiedenen Mitgliedern der bourboniſchen 
Familie, ſo wie dem General Lamarmoro, als Vertre⸗ 


ter der italieniſchen Regierung, zugeſtzüt worden. Aus|P 


ßer Fronz II., find auch die Prinzen Luigi Borbon, 
wohnhaft in Paris, Prinz Francesco Paolo, wohnhaft 
in Rom, die Königin von Spanien und die Kaiſerin 
von Braſilien vor das hieſige Tribunal vorgeladen 


Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Rom, 14. Ott.: 
Hier iſt ein in Caſtel Gandelfo verhaftetes Indi 
duum eingebracht werden und in ſtrengem Gewahrſam 
gehalten. Was ich über die viel entſtellte Geſchichte 


Zur Deckung jenes 
Steuer auf die 
entſprechend erhöht werden. 
einen jährlichen Ertrag von 
800,000 Rubel Silber und darüber, * daß 
große Summen durch Deftaudationen dem Staate 
entzogen wurden. Sehr wünſchenswerth wäre es al⸗ 
lerdings, wenn durch die Erhöhung der Branntwein⸗ 
fabrifationsfteuer der Zweck derjelben : die Beförderung 
Mäßigkeit, erreicht würde; allein wir bezweifeln dies 
im Allgemeinen. Dieſe äußeren Mittel find zwar als 
Finanzmaßregel nicht zu verwerfen; aber zur wirkli⸗ 
den Förderung der „Moral“ (wie ſich das Geſetz aus⸗ 
drücke) dienen ſie ſelten, weil ſie um ſo mehr zu De⸗ 
fraudationen Veranlaſſung geben, je höher die Steuer 
ſteigt. Immerhin bleibt der gute Wille der Regierung, 
die ſchmachloſe Trunkſucht des Volkes zu beſchränken, 


ſehr dankenswerth. 

Aſien. 

Aus Oſtindien iſt die Nachricht eingetroffen, daß 

Rao Said, Neffe des durch feine Mordluſt und Grau: 
ſamkeit im Inſurrectionskriege berüchtigten Nana Saib, 
erwiſcht und gehängt worden iſt. Nach der Zerſtreu⸗ 
ung der rebelliſchen Banden trieb er ſich verkleidet in 
Jadien umher, bis er endlich vorvoriges Jahr ſich zu 
Chinsanee, einem kleinen Diſtrict von Jummoo zwi⸗ 
ſchen der Nordgrenze des Punjab und den wilden Bers 
gen von Caſhmere niederließ. Hier blieb er zwölf Mo⸗ 
nate unbeachtet und unerkannt, bis ihn eines Tages 
ein Hindu⸗Pilger, mit welchem er einmal einen Streit 
gebaßt hatte, erkannte und fofort dem Regierungscom⸗ 
miſſär Macnabb denuncirte, welcher eiligſt Maßregeln 
zu feiner Verhaftung traf. Mit einem Schreiben des 
ſtellbertretenden Gouverneurs an den Maharadſchah von 
Jummoo verſehen, verſicherte er ſich ſeines Bei⸗ 
ſtandes, welchen er um fo nöthiger brauchte, als Rao 
Saib, von ſeinen Dienern und Begleitern bewacht, 
Tag und Nacht auf der Hut war und auf jeden Fall 
ſofort von der Ankunft eines britiſchen Beamten un⸗ 
terrichtet wurde. Demnach mußte Macnabb ſich nicht 
allein in Perſon, ſondern mit einer hinlänglich ſtarken 
Es corte nach Chineanee begeben, und zwar auf einem 
45 engliſche Meilen langen, durch Paſſe und über Ab⸗ 
hänge führenden Wege. Wie war das ohne Auffehen 
zu bewerkſtelligen? Nach kurzer Berathung einigte 
man ſich über folgenden Plan: Ein Tebſilder oder 
Steueragent des Maharadſchah jenfeirs Gpineanee ber 
fand ſich mit ſeinen Rechnungen im Rückſtande, und 
der Mabaradſchah batte deshalb. einen zuverläſſigen 
Secretär hin zu ſchicen, um ihn zu erſetzen. Natürlich 
mußte dieſer etwa 50 Soldaten zur Begleitung ha⸗ 
ben. Da der neue Agent hoͤchſt wahrſcheinlich feine 
Frau mit ſich zu nehmen wünſchte, wurde auch für 
eine Sänfte geſorgt, und in dieſer befand ſich Macs 
nabb ſelbſt. Als dies in Ordnung gebracht war, brach 
die Partie auf, der Secketär an der Spitze der Sol 
daten und der britiſche Beamte in der verſchloſſenen 
Sänfte als des Secretärs Frau. So ging es über 
rauhe Berge und durch Einöden, bis man endlich nach 
90 ermüdenden Stunden bei Chineanee ankam, worauf 
der urſprüngliche Angeber mit einem zuverläfligen Bo⸗ 
ten abgeſchickt wurde, um nachzuſehen, ob das Opfer 
noch an Ort und Stelle war. Der Bote kehrte ſo⸗ 
fort mit der Nachricht zurück, daß der Angeber Rao 
Saib aufgefunden und fig neben dieſen miedergeſetzt 
habe. Die Soldaten marſchirten demnach vorwärts, 
und die Verhaftung ging zum Erſtaunen der Dorſbe⸗ 
wohner und der Soldaten, welche von dem eigentlichen 
Zwecke ihrer Expedition nichts wußten, ſo raſch von 
Ratten, daß Rao Said keinen Widerſtand zu leisten 
vermochte. Er geſtand ſofort, ergab ſich noch im Bes 
fig von ſehr werthvollen Juvelen der Ueberm cht, 
wurde gerichtet 728 1 J. Auguſt auf dem Schau⸗ 
platze feiner BerdreÖen und Gräuelthaten gehängt. 
jin Hakel Nana Salb, falls er noch a 
aufhält, iſt völlig unbekannt. Man glaubt, 


Diele lieferten bisher 


d ſich entweder nach RR: 
7175 alayab geflüchtet har Nepaul oder jenfeits der 
Die Behörden des indiſchen Amtes haben, dem 


ludſchiſtan zu 

lunge gebaut wird, vie ich dem indiſchen Tel . 

ſyſtem in Kuradſchi lie egraphen 
Amerika. 


Der Staalsſecretär des Washingtoner Cabinets Hr. 
Seward, hat folgendes Rund ſchreiben an ſämmt⸗ 


In Peſt wurde biefer Tagen unter erſchwerenden Umſtän⸗ 
din ein angeſehener Schneidermeiiter gefänglich ein gezogen. Es 
handelt ſich dabei um einen Verſchwundenen, deſſen Bretioſen bei 
dem Eingezogenen bemerkt und deſſen in der Sparkaſſe anliegende 
Capitalien auch durch denſelben behoben ſein ſollen. Die Un⸗ 
terſuchung dürfte wohl bald Klarheit in die Sache bringen; auf⸗ 
fallend und verdächtig mußte es erſcheinen, daß der Verhaftete 
bei 1500 fl. in ſeinem Hute verborgen hatte. In Peſt ſpricht 
man deshalb von einem Morde. 

[Herr v. Bismark und der Kladderadatſch]. 
Da in neueſter Zeit ſo Manches aus dem früheren Leben des 
Herrn v. Bismark wieder ans Licht gezogen wurde, wird es 
von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß der jetzige Minifterpräfident 
während ſeiner früheren parlamentariſchen Thätigkeit ſich durch 
einen Scherz des „Kladderadatſch“ fo 0 8 fühlte, daß er den 
Redacteur deſſelben, Herrn Dohm, zum Duell herausforderte. 
Dobm nahm die Forderung an, doch wurde die Sache, als alle 
Vorbereitungen zum Zweikampf bereits getroffen waren, durch 


ſonders Leute aus Sierra Leona, die in Dſchaga gefangen wol— 
den waren. Europäiſch gekleidet ſaßen je W — einen ben 62¾. — Wien 93% Stille. 
Tiſch. Sie mußten auf des Königs Geſundheit trinken, welcher 
feine Armee (beſtehend aus etwa 40.000 Mann, 10.00 Amazo⸗ 
nen mit 24 Geſchützen und ſämmtlich mit Feuerwaffen aus ger 
ſtet) Revue paſſiren ließ und ihnen neue Beutezüge verſprach. 
Den Schluß bildete die Abſchlachtung der Gefangenen und der 
Thiere, wobei forgfältig darauf geſehen wurde, daß ſich das Blut 
aller dieſer Opfer miſche. 


— . . — 


Local- und Probinztal⸗Nachrichten. 
Krakau, 22. October. 
* Heute Vormittag 140 = Se Garniſon vor Se. W fl. ö 
Greellenz den H. Statthalter commandi s a 
lizien, 5018. Graßen Meusdorff⸗Poulliy * 1 Währ. 224.20 G., 224.30 W. — der Kaser erdinand Nord» 
noeuvre an der Barfdaurr 2 rer ach demſelben bahn zu 1000 fl. CM. 1935 G., 1936 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
eine Erklärung beigelegt. Die ſpäter i 8 inzwi. wurden von Sr. Griellens ie Berichts⸗, Polizei- und Stadtge⸗ 
ſchen in die diplomal che Cartier m faͤngniſſe in Augenſchein reset Um 2 Uhr gibt Se. Greellenz 00 Gulden fü 102.90 103.10 W. — London, fü 
Schönhausen zum „Kladderadatſch“ waren minder feindſeliger ei 3 e 3 U 1 10 pid. Sterling. 121 80 G. 122.— W. — K. Münzduialen 
Art; von Frankfurt aus hal derfelbe dem Witzbalte manchen] be Sar zu welchem auch die h. Generalitä u Diner im Hanel 5.83 G. 5.85 W. — Klonen 16.70 G., 16.80 W. — Nabe. 
wiege Beitrag geliefert. e e > de Thee del at und die Civilauto: leond or. 9.74 G., 9.76 W. — Null. Imperiate 10.—_ ©. 
awiſon's Gärtner als Mörder. Gin graufamer utäten geladen find. Aben frah Ritt em Leiter der k. k. 10.05 W. — Beteinshaler 1.81 ½ G., 1.82 W. — Silber 
Mord hat dieſer Tage die Bevölk i Statthaltereicommiſſion, H. 9° er v. Merkl, zu wel⸗ , Vereinshaler 1.81 ½ Du 
8 "per Leibes, Lehrling — — — — chem die Spigen ber dati 72 Sivilbepörben beladen find. * ur dem heutigen Markte ſtellten 
junger Menſch, wurde am vorletzten Sonnabend von. feinem Peins Die Abreife Sr. Ereellen; nach Lemberg iſt auf morgen früh dc vi a, 21. Detober, 9 . in Metzen Weizen 
cipal mit 150 Thalern entſendet und aufgehängt gefunden. Das feſtgeſetzt. i en ge 14 4 5 — Hafer 1.56 — Kukurutz 
2 kan, city, Pet 1 100 el = Vers —.— Eräpfel 1.— — Eine Klafter hartes Hol —.— — 
acht fiel au er des Hofihaufpielers Dawiſon, v i 1 —.95 — — 75 fl. 
deſſen Villa 15 er, unter Umſtänden hängend re weiches —. Ein Zentner Heu ‚95 Stroh —.75 fl 
wurde, die auf eine Ermordung und nachträgliche Au i 
fließen ließen. Jener Gärtner hatte = le Hr 7 — . 4 —— ne N 25 Mega 
ausgegeben, deſſen Erwerb er nur durch ein Verbrechen, Wein⸗ 2 iet = gerne vom 13. bie 20 d 93 
dievſahl an ſeinem Herrn, zu bemänteln vermochte. Der Strick e ärztlicher Behand N 
an dem der Ermordete hing, paßle zu dem bei dem mulhmaßli⸗ N en ich die S 5 
chen Mörder gefundenen; in dem Garten der von Herrn Dawi⸗ 1 „ Miele Aalen 1 3 
ſon eben nicht bewohnten Villa hatte er ein Grab, wahrſchein⸗ 3 2 3520 Hauser verloren und 5 2 — 
lich für fein Opfer, gegraben. Muthmaßlich hat er den Kna⸗ 90.000 7 Schade litten haben, wurden glei N 
ben, von dem er wußte, daß er das Geld bei ſich trug, in ben Lar — 15 7 milder Beiträge vorgeno e ac. 
Garten ren dort beraubt und ermordet und dann, während ht auf bie Bae des Schadens . 41 Ort 
2 1 ri Bee 50 Gartens aufgehängt.] ſich von dem im Jahre 1856 ee Feuerſchaden noch nicht 
lin Ne e e Vor dem e e Menerchie San 3 
Schwurgerihtshofe zu Küftrin (Preußen) hat ſeit zehn Tagen nr . e nar.“ von — — 
eine Gerichteverhandlung begonnen, die in den Annalen der Kri. lich Sehendwerden eines „blinden“ Weibes betreffend, e — 
dae 2 7 — I inc . in einer Lemberger Corr. der e folgende nähere Weizen aus der Umgegend weniger in der Nachfrage. indeß ge⸗ 
8 2 2 ache — ee iR angeklagt — Angaben: Frl. Mayer, ein junge 1 chen aus Stanislau, hat kauft zu Preiſen des vorigen Marktes. Gerſte, infoweit vorhan⸗ 
zehn Morbihaten und — hundert Diebſlätle vr iu 5 den ſchwarzen Staar ee % Blicke auf dem anderen feis |den, geſucht nach den Brauereien loco und der Umgegend von 
den. Wahrſcheinlich iſt aber die Zahl feiner Verbrechen noch viel „ he Beſſerung des Seh — u 5. 25 — 5. 40 
größer, als aus dem Anklage⸗Acte hervorgeht. Die entſetzlichſte pfaur dee mürge ie das bei die D dier i 
der Blutthaten die dem Maaſch zur Laſt fallen, iſt die am 10 n 5 ee Beinen alt geile, fl r en 1078 a rg eig 1 f. 
1 2 «| ziemlich plö eintrat. r p. verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für . 
Pehebenden Familie de eee n he g; an „ Die „Gazeta narodowa“ hat 3 9 Tageschromif in der | Öfterr. Währung f. poln. 372 verlangt, 366 bezahlt. — Preuß. 
Der Vorſall wachte in ganz Preußen solches 1 f in 5 * Nr. 61. mitgetbeilt, daß die Lemberger k. k. Polizei⸗Direction den] Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 verlangt, 82 
Behörden Alles aufbolen u die Thaler zu rl 5 1 Kirchen verboten habe, Opſergelder anzunehmen, um für das bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ver⸗ 
lizeibeamte waren langere Zeit an Ort und Stelle than Hr 2 Seelenheil des Ahabäus ge N en qu lefen. In Jr. lg ee e eee ee 
ir kg: en zwei Bauern aus Warſin in dem 2 — dhe eden dag kene Beriätigung 1 Inhalts, vr wege 
alde den Zufluchtsort des Maaſch; es war eine geräumige 5 i 4 
Höhle, die er ſich ganz wohnlich ee hatte, gr felt Nachricht vel — ee 
entkam damals, aber man hatte nun verläßliche Anhaltspunkte 5 
Behufs weiterer Nachforſchungen. Die Ergreifung des Maaſch Handels und Börfen 2 Nachricht 
wollte nicht gelingen, da er von einem vielfachen Anbang, na⸗ — (Ergebniſſe des Tabakv Ki 
mentlich ſeinem Bruder und feiner Mutter, die etwa 1 Meile nachfolgenden Ausweiſe über di er ſchleiße s.) Aus dem 
von der aufgefundenen Erdhöhle entfernt wohnten, in ſeinem ßes und der daraus erzielte le Ergebniſſe des Tabakverſchlei. 
verbrecherischen Treiben unterſtützt wurde. Man ſchritt daher] Verwaltungsjahres 1862 1 Einnahmen im 1. Semeſter des 
zur Verhaftung des Martin Maaſch, ferner der Mutter und auch für das in den erſten 6 Monat erſehen, daß der Geſammterlös 
der Frau des Martin. Dieſe Letztere beſiegelte ihre Schuld mit in ſämmtlichen Kronländern in en Verwaltungsjahret 47 
dem Tode, indem ſie ſich im Gefängniß erhängte. Bevor man terial aller Art 25.663,575 fl., ſomit 97 k Fire 12 
nnn . e Beging er einen neuen ben Periode des Vorjahres per 24.525517 fl. um 1.137,958 
„ er in dem Forſte bei Hackelsberg einen Han⸗ i i i i i . 
delsmann auf feinem Wege erſchoß und feines Geldes hr 8 2 2 übten al 0 Mer ask — 
Bald darauf wollte an einem ſchönen Sommerabende ein Bür⸗ menen ee wie Be 
ger in Frankfurt a. b. Oder einen Seirunkenen, det ſich unan⸗ Niete Fabriken (40.59 1,780 Stück) und dem Mehroerſchleiße an 
ſtändig und grob benommen hatte, von einem Polizeidiener ver⸗ ö 3 ee rn 10 0 * d (fü 
haften laſſen; der Fremde zog eine geladene Pistole. wurde aber iſchen Scheffel d. ee ee 
o Wäce WDilt.: | pen en Me 
Maaſch And gleich ſchwerer Verbrechen angeklagt deſſen Mutter . en. a mittler, K, 


ie diplomatiſchen und Conſularagenten im Auslande 
m en: Meine Herren! Sie erhalten durch die Ihnen 
ae Depeſche überbringende Poſt Beweiſe, welche Sie 
N erführ en werden, daß die Angriffsbewegung den Auf⸗ 
Ändifhhen gegen die der Union treu gebliebenen Staa⸗ 
N zum Stillſtand gebracht if und die mit neuem 
Nuthe erfüllten Streitkräfte der Union wiederum zu 
nem neuen, im großen Maßſtabe zu nnternehmenden 
eldzuge gerüftet find. Aus den Zeitungen werden Sie 
licht ersehen, daß die Finanzhilfs quellen des Aufſtan⸗ 
des ſchnell abnehmen und die Mittel zur Truppenaus⸗ 
bung erſchöpft ſind. Anderſeits iſt die Finanzlage 
„ier Union gut und der neuen Truppenaus hebung wird 
nell entſprochen werden, ohne daß die materiellen 
dafte des Volkes ernſtlich angeſpannt zu werden brau⸗ 
den. Ich habe unſeren Vertretern im Auslande bereits 
ine nahe Aenderung in der ſocialen Einrichtung der 
uftühreriſchen Staaten angedeutet, dieſe Aenderung 
itt von Tage zu Tage klarer hervor, Nach des Prä⸗ 
denten Anſicht iſt der Augenblick, die große Thatſache 
h Volke der Aufruhrſtaaten klarer vorzulegen, ge⸗ 
mmen und ihnen dabei begreiflich zu machen, daß, 
enn ſie dem Lande die Wahl zwiſchen der Auflöſung 
Anferer nothwendigen und heilſamen Regierung und der 
ufhebung der Sclaverei beharrlich auferlegen, die Union 
und nicht die Sclaverei aufrecht erhalten und be 
dart werden muß. Zu dieſem Zwecke hat der Prã⸗ 
dent eben eine Proclamation erlaſſen, wonach die Scla⸗ 
rei in keinem der noch am 1. Jänner 1863 in Em⸗ 
rung b. findlichen Staaten anerkannt werden wird. 
die die guten und einſichtigen Männer aller Länder 
biefe Maßregel als gerecht und als einen zur Befreiung 
zn einem traurigen Bürgerkriege nothwendigen mili⸗ 
Nrifchen Act billigen werden, ſo werden ſie gleichzeitig 
ir Mäßigung und Großherzigkeit, womit die Regie⸗ 
ung bei einer fo feierlichen und wichtigen Angelegen⸗ 
I} t vorgeht, ihre Anerkennung nicht verſagen. Waſhing⸗ 
on, 22. September 1862. (gez.) William H. Seward. 

„ Ueber Butler's Tyrannei, die dieſer Unions⸗Gene⸗ 
al in New⸗Orleans übt, wird der Times von 
ner Dame aus dieſer Stadt des Südens geſchrieben: 
Die Tyrannei, welche General Butler fortwährend 
er uns verhängt iſt unglaublich. Das Zeugniß eis 

es Negers — fo wird uns fortwähren. geſagt — iſt 
wd. werth als das eines Rebellen, und ſo werden 
wie abſurdeſten Angebereien unferer Dienſtleute als voll⸗ 
Vaude Beweiſe angenommen. Dazu haben wir alle 
10 ffen abliefern müfjen, und da der General voraus: 
Wi daß nicht Jeder ſich dem Befehle fügen werde, 
. er die Habſucht der Sclaven, indem er ihnen 
in jede entdeckte Waffe eine Belohnung zuſagt und 
| en zunächſt Freilaſſung verspricht, wenn ſie ihre 
erren angeben wollen. Dieſe Verlockung zur Treu⸗ 
Üfigkeit haben ſchon manchen Diener vermocht, Waffen 
us Haus zu ſchmuggeln und dann den Denuncianten 
1 machen. Schon wurden mehrere unſerer angeſehen⸗ 


— ( [(— 


Im Wadowicer Kreis find ebenfalls Fälle der Minderpeft 
vorgekommen. In Straconka, (Bezirf Biaka) wurden in der 


glicher Gattung; bez. loco für vorhandenen 15, 16, 17 fl. p. 
5 feng 15, 16. Hier fehlte heute Verkehr tran⸗ 
sito für Locobedarf ging das Getreide ſchon flauer ab als vor 
einer Woche. Aus der Umgegend Krakau's und Galizien viel 
Er angefahren. Roggen 121 bez. nach Maaß 5. 50 — 


— Bürger zu einjährigem ſchwerem Kerker in Eiſen 
funde, weil ſich eine Waffe in ihrem Hauſe ges 
landen hatte. Mittlerweile verſieht Butler die ge⸗ 
Minte freie farbige Bevölkerung mit Waffen, und 
1 lps cxercirt die Sclaven ein, um ihnen, wenn der 
aſtige Moment da ift, Waffen in die Hände zu ge⸗ 
Sie verſuchen die Rachegefühle der Sclaven auf⸗ 
ſtacheln, indem ſie ihnen unaufhörlich von der Stunde 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 21. October. [Sitzung des Hauſes 
der Abgeordneten.] 
Bei der Wahl für den Ausſchuß zur Berathung 
der Novelle zum Vergleichsverfahren erhielten im erſten 
Wahlgang die abſolute Majorität: Dr. Riehl, Skene, 


r ; und Bruder, dann die Arbeiteleute Liebig und Kohlſchmidt.“ Weißer Weizen 82 33 79 Kirchmayer, Dr. van der Straß, Dr. Eyßert, Dr. Ta⸗ 
ir > — je auf Br — an ae dee F zum Tode, Bine , 88 al 59 ” 8 — ſchek; im zweiten Wahlgang: Dr. Ofner und Or. 
i e . e — — / } > 

bit Über die Kniee im Blute der Weißen waten wol⸗ In Mainz machen drei Selbſtmorde viel von ſch Ges . 350, a. Abu 41 — 43 39 27 — 38 n Die nächſtmeiſten Stimmen erhielten Dr. 
en. . Als die Unirten ſich zur Räumung von Baton] reden. Drei junge Männer, die in engen freundſchaſtlichen Be-] Hafer A e b e WE Mr: roß und Broſche, zwiſchen welchen beiden nach den 
Düge ezwungen ſah 3 t fie das Staaten: ziehungen zu einander ftanden , haben im Laufe weniger Tage, Erbſenn « n re Be Beftimmungen der Geſchaͤftsordnung die engere Wahl 
haus in die Luft — ee ge , Bi 234 — 223 — 2 vorgenommen wird. 

) £ uß ihrem Leben ein En ; ommerravys e 
ö a Preiſe der polniſchen Producte in Wien Sofort Fortſetzung des Berichtes über das Geſetz, 


und der Zuſammenhang dieſes Entſchluſſes ſind bisher un⸗ 


bekannt. betreffend das Strafverfahren in Preßſachen, und über 


8 Statue mit ſich, brannten die Stadt nieder 
die Novelle zum Strafgeſetze. 


und ließen 600 Sträflinge gegen uns los, welche ge: vom 11. bis 17. October 1862 in fl. öſt. W. 


9 l : ; : Der Bericht des „Fr. J.“ über die am 13. in Homburg Galiziſche Hadern: für 1 Zentn i von i 
lebens ehen Bezirk ‚verpeften. Das ist, keine] Raugehabte —— der Kurhaus⸗Actionäre ſchließt mit 4 — g i a % 25 Se 7. 750 In der Spezialdebatte des Geſetzes über das Straf⸗ 
ertreibung, ich schreibe die lautere Warheit. . 1803.09, Werten „Die halbährige. Bilanz beläuft ſich auf] Fußhadern nee 3— 5.50 verfahren in Preßſachen wird §. 3 nach der Faſſung 
Der peruaniſche Congreß bat ſich noch nicht m onan BI. de e ee yal freiwillig feine Entlaſſung] Ordinäre Packhadernn + + 5.25% 4.25 des Herrenhauſes ohne Debatte angenommen, ebenſo 
ee entſchieden, ob er das von Prn. Sanz, dem E e e e d vie d e aa e Bus — 8 gemiſcht mit Baumw. 4.— 5.— 8. Yes einer vereinbarten Faſſung, §. 8 71 3 
I ächti a | e e Aida "I Cattun.Hademn . . . 2... > 8 er —.— . . \ 8 
ſchen Bevollmächtigten in London, contrahirteſ rer Karg und ein Frage die gegen die Direclion in Wort] Roher polnischer F re FR 16.50 18.— Faſſung des Herrenhauſes, in gleicher Weiſe $. 9, der 


im Ent wurfe des Abgeordnetenhauſes fehlt, $. 10, 


gehechelter 21.50 27.50 
9. 12, . 18, f. 14, 8. 16, b. 18. 


Roher polniſcher aas ed g HALT: 2 
„ gehechelter .. . 28.— 4 


nlehen genehmi Ate we⸗ 
) gen fol. Der Gegenftand ſollte we 
ige Tage nach dem Abgehen der letzten Poſt im Con⸗ 


eG zur Beſp ie Entſchei⸗ 
dung 5 Kuna kommen, fo daß die En leber di ! „J Psiniſcher! * Unter den die Strafgeſetznovelle betreffenden Arti 
d ; j e oſterwähnten mafjenhaften Menſchenſchläch⸗] Polniſcher Honitgg . - 2 nter en Arti⸗ 
— T 1 3 Hofe des Könige von Dabomey liegen don. Disienhöhner ohne Sortirung für keln gibt Art. 5 (Verfolgung von Amtswegen, wenn 
zoͤgelehnt, das in Lima bereits auf Rech n N ange⸗ [oe Kaufnanı Berichte eines in Popo angefiedelten holländis | 1000 Stück . „„ — — |gewifje Vergehen und Uebertretungen gegen die Sicher: 
ne held in BA e — 25 3 * 2 — n Euſchart, vor. Dieſer 15 Anfangs | | Zentner gereinigter rother Klee - » + —.— —.— heit der Ehre, gegen den Reichstag, einen Landtag 
in G1 „ e vielmehr Bericht an das Miß ahomey unternommen, und aus feinem | Natürlicher roth. Klee 22 an ine öffentliche Behörde, die Baiferlihe Armee, di 1 
den Händen der Herren Gibbs und Comp. gelaf- | mit: Am 30 ſſſionshaus von Popo theilen wir Folgendes] Weißer Klee 0... . . —— due off „dis lrmee, die kal⸗ 
fen. Man hält es für unwahrſcheinlich, daß die Re⸗ſer von zwei Dean en er nach ber tönigl. Reſidenz, woſelbſt] Polniſche Ochſen Häute naß ſammt Hör ⸗ ſerliche Flotte oder gegen eine ſelbſiſtändige Abtheilung 
dublik di es Hrn. Sanz, der mi Köni mten mit der Bemerkung empfangen wurde, der nern das PPP... S —.30¾ |der beiden letzteren begangen werden) zu längerer De. 
bie die Handlungen des H ö, mit ſo] Koͤnig freue ſich i - 3 gerer D 
r . .  caten Der Et 
ksavouiren werde. Sollte dies dennoch geſchehen, fo Heiſabe ae 1. Juli wurde er vom Könige ſelbſt empfangen. Poln. Bi Gate) Wolle ze, 0 56.— 41 Paris, 21. Netober. Der „Moniteur“ ſchreibt: 
dird die Republik den Zeichnern vollen Schadenerſatzſ von e e, e Plattform vor feinem Palaſt, umgeben | Misniezer Schweinsborſten, Muftergattung 250.— 260.— | Geftern fand der Empfang des ottomaniſchen Botſchaf⸗ 
u leiſten haben und unterhielt ſich 11 1 nach europäſcher Sitte die Hand] Weiße Wisn. Schw.⸗Borſte n . + - * nr 190,— f ters ſtatt. In feiner Antwort ſagte der Kaifer, er habe 
d 3 Hierauf wurde ihm i e d Jaworower Schweinsborſten, Muftergattung 3 — 8 immer mit lebhaftem Intereſſe die loyale und muthige 
— . — ei a a . 8 pri der drei folgenden Tage nicht zu x 7 SE he 175.— 180.— Haltung des Sultans verfolgt und die unternommenen 
a geführt, woſelbſt die Nacht uber 9 * na dem großen Plage 0 5 Anitslere .0 nr 90.— [Reformen beifällig aufgenommen. N got 
Zur Tagesgeſchichte. den waren. Das erſte, was er ſah, N geſchlachtet wos | „ » ſchlechtere .. 20.— 95.— Zum Geſandten in Belgien iſt Baron Ma * 
„In Wien ſtarb am 16. d. der Dombaumeister Ludwig ſionärs aus Sierra Leone, Namens W. ie Leiche eines Mifr | Mielecer Schweins Borſten » + ? 122 125.— fund zum Geſandten in Hannover Graf Forryete E 


Levayer ernannt. 


Er —.50 
dena am Typhus. Er hatte eine Reife nach London zur Aus⸗ Rectifiiiter 30 grädiger Sp. tranfito . . 54 —.50% Opinione 
—.— 7 


tag unternommen und war daſelbſt erkrankt; nachdem er ich De und Füße. Im ruſt und je einem dur 8 d i —— Turin, 20. October. Die heutige 
beſſer fühlte, kehrte er nach Wien zurück, wo ihn na Hände und Füße. Unter dem linken Arm fah man des —— e elde 8 Dedßer Die heutigen Durchſchnittspreiſe] ſchreibt: Cs ſchmerzt uns aud zu BEN, ki 
16 f 


tun 
m 
Krankenlager der Tod ereilte. f der Platt-] waren in Öferreiäh. Währung: Ein Metzen Weizen: 4.85 


** 1 1 
noße Stabes er ſoll, wie die „Ung. Nachr.“ melden, die f hm eine ganze 1.17% — Erbſen 2.29 


4 die neueſten Nachrichten über Garibaldi 
Reihe friſch abgeſchlagener Koͤpfe und der ganze Platz mit Blut — Korn 2.62 — 1 Haenel 1 . ſt 


\ 5 f an verſichert 
heitszuſtand beunruhigend ſind. Au Kammetn 


des Herrn Perl N 
Um äls.cin mutter in Steinbruch naͤchſt Beith |? ; 1% et 
eine jellfame eier wird pie Be gen 7 ' De: at 5 5 ar 5 een, nung Pat gg Grohpfel —.80 — Eine Klaiter hartes Hol; daß im Miniſterrathe befaloffen einberufen vorher 
aitz in Mähren ſtattfinden, er Tage in dem Orte Stel derlaſſen, und nicht auf die Straße zu ſchauen. Da ar 7.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent- in der erſten Hälfte Novembers einz t 


nämlich di f 4 
M demſelben Tage die fülberne e Heirath eines Mädchens, aber eine Modification vorzunt a rquis Loulé und 


i 18. Oet. Der 
der len e haben ſich ausgeföhnt. Letzte⸗ 


rer tritt ins Minifterium. 
CCC 
efommenen und Abgereiſten 


Verzeichniß der en. Detober. 
ind bie Herren Gutsbeſitzer: Alfred Graf Los, 
. Angekommen f Grasm Kotowski aus olen. Johann Graf 
Simon Evwaen Graf Wodzielt aus Galizien. Maximilian 
Tarnowski, vg aus Kamienita. Heinrich Schmid aus Krzywaczka. 
a Tasten oweki aus Lemberg. Bronislaus Zalewski aus 
0 
Lithauen. N Guts beſitzer: i 
ind die Herren Gutsbeſizer: Oswald Bartinowski 
n det Gebefry nach Galizien. 


0 loten brachte man i i 
Wldene Hochzeit ihrer Großeltern. ochzeſt ihrer Eller und die 2 ee den König. Diesmal — 3 Zarnow , 18. October. 
1 „Is gebt nichts über volitiſche G äuptlinge vor feinen Augen geköpft. Nachdem dies deſchchen, 
iu anmuthigee Beispiel von der Wahrzeit dies Slade fing. Harpen 24 Körbe herbeigeſchleppt, in deren jedem ein Gefange, 
dee der Prager „Pozor.“ Bei dem Berichte r * perartig untergebracht war, daß nur fein Kopf herausſchaue. 
* Zuſammenkunft —— im Mien, weiche nach ſei. Die Körbe ſtellte man ef vor den König auf die Plattform; 
da nicht die Erneuerung de — i Kaiferwürde in dem dann warf man fie der heulenden und tanzenden Volksmaſſe zu, 
0 fe Habsburg Lotte eig a ** ſoll, fügt näm⸗ welche raſch mit dem Köpfen der Unglücklichen mn Wer 
N geringſchaß allen — Die das deutjche|einen Korb ethaſchte und einen Kopf abhieb, erhie u 2 
fine hum nichts ale 3 die Hiforifgepolitife Namens zu Silbergroſchen Belohnung. Am Ilten fanden ähnliche eh: \ att, 
IM „Was find dann aber die, FR. en Individua⸗ | Dann feierten die Opfer 10 Tage lang. Die größte Schlächterei ſah 
em, ruſt der Prager „Cas“ bei dieſem Anlaſſe, „welche der unſer Holländer am 22. Juli. Bei dieſer Gelegenheit waren vor 
— im Vereine mit Herrn e jo an- dem Palafı zwei Gflraten errichtet worden, auf deren leder ſich 
Ker i vertheidigt? Was iſt dann die St. —— —.— „ die 10 zum Opfer beſtimmte Menſchen und 4 Pferde befanden. Auf 
Maßen ar, wenn die beutjche Kaiſerktone nur der Schatten eines einer dritten, im Innern des Palaſtes errichteten befanden ſich 
Namens if?“ 16 Frauen, 4 Pferde und ein Alligator. Gs waren ſammt und 


obnen 3.50 — Hirse 2.18 — Buchweizen 
2.15 — ee ee — Erdäpfel 0 — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh — 70. us 

Berlin, 20. October. Freiw. Ani. 103 . 675, Öperz, Met. 
58%. — 188 ler-Loſe 74½. — Nalion.⸗Anlehen 67 / — Staats- 
bahn 131 ½. —. Credit Metien 92. — Gredit⸗Loſt 71. — Boh. 
miſche Weſtbahn 74%, — Wien fehlt. 1 

Frankfurt, 20. October. öperz. Metal. 50 /. — Anleihe 
vom Jahre 1856 74. — Wien 95%. — Bankactien 755. — 
180 der-Loſe 72½. — National-Anl. 65% — Staatsb. 228 — 
Kredit Alt. 214. — 800 er⸗Loſe 73 /. 

mſterdam, 20. Octbr. Dort verzinsliche 75 % — ppere. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vorſchrift 
des kaiſ. Patentes vom 3. Mai 1853 Nr. 81 R.⸗G.⸗B. 
eingerichteten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage 
der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amts⸗ 
blatt der „Wiener Zeitung“ gerechnet bei dem obigen 
Kreisgerichts⸗Präſidium zu überreichen, und die in Ver⸗ 
fügbarkeit befindlichen haben zugleich die Nachweiſung zu 
liefern, in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und 
von welchem Zeitpuncte fie in die Verfügbarkeit getreten, 
und bei welcher Kaſſe fie. die Disponibilitäts-Genüffe 
beziehen. 

Rzeszöw, am 8. October 1862. 


Amts blatt. 


N. 700. Lizitations⸗Ankündigung. (4242. 3 


Vom Neu⸗Sandezet k. k. Kteisgerichts⸗Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung: 

1) von 67 Klafter harten Brennholzes, 113 Zentner 
Lagerſtroh, 786 Pfund Unſchlitts, 65 Pfund Unſchlitt⸗ 
kerzen, 6935 Stück Lampendochte, dann der nöthigen 
Schmiedearbeiten und Schuhſchmiere für das Gefangen 
haus; 

2) von 79 Klafter harten Brennholzes 36 Pfund 
10 Loth Unſchlitts und 1210 Stück Lampendochte für 
das Kreisgerichts⸗Gebäude, dann 

3) der Erforderniſſe a) an Bekleidungs⸗Wäſche und 
Bettzeugſorten und b) zur Ergänzung von Inwentarial⸗ 
Gegenſtänden für das Gefangenhaus auf das Verw. J. 
1863 bei dieſem k. k. Kreisgerichte eine öffentliche Lici⸗ 
tation am 23. October 1862 und den folgenden Ta⸗ 
gen um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird; 
wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 

Das Vadium beträgt für die Unternehmung zu 1) 
111 Gulden ö. W., zu 2 64 fl. ö. W., zu 3 a) 41 fl. 
6. W. und zu 3 b) 36 fl. ö. W. 

Die Licitationsbedingniſſe Finnen, 25 Tage vor der 
Licitation hiergerichts eingeſehen werden. 

Auch en mit den geſetzlichen Erforderniffen 
verſehene Offerten werden bei der Verhandlung angenom⸗ 
men werden. 


(4253. 2-3) 
— 


Ankündigung. 

Nr. 3775/R. 412. 
Am 30. October d. J. wird die Sicherſtellung der 
im Militärjahre 1863 für Krakau und Podgörze er: 
forderlich werdenden Loco⸗Laſt⸗ und Kaleſchfuhren beim 
k. k. Feſtungs⸗Commando zu Krakau mit Ausſchluß des 
mündlichen Licitationsverfahrens, im ſchriftlichen Offert⸗ 
wege ſtattfinden. Ausgeſchloſſen dabei iſt die Verführung 
der Natural⸗Verpflegs⸗Gegenſtände und der Bau⸗Mate⸗ 
rialien. Die Offerte müffen geſiegelt geſetzmäßig geſtem⸗ 
pelt bei Anboten für Laſtfuhren mit einem Vadium von 
20 fl., bei Anboten über Kaleſchfuhren mit einem Va⸗ 
dium von 30 fl. ö. W. belegt fein, und längſtens bis 
Mittag des bezeichneten Verhandlungstages überreicht 
werden. 5 

Die ausführlichen Bedingniſſe dieſer Offerts-Verhand⸗ 
lung liegen bei der k. k. Handels⸗ und Gewerbekammer 
und bei dem k. k. Feſtungs⸗ Commando zu Krakau zu 
Jedermanns Einſicht bereit. 

Krakau, am 19. October 1862. 


3. 10246. Kundmachung. (4234. 3) 


Von der k. k. Finanz- Bezirks⸗Direction in Krakau 
wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Verw. 
Steuer vom Fleiſchverbrauche in den Pachtbezirken Al- 
wernia, Chelmek, Pradnik czerwony, Mogila, 
Chrzanow, Jaworzno, Trzebinia, Lodygowice und 
Bestwin auf die Dauer von 3 Jahren das iſt vom 1. 
November 1862 bis Ende October 1865 mit Vorbehalt 
des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor dem 


L. 2277. Obwieszczenie (4228. 2-3) 


C. k. Sad powiatowy w Kalwaryi podaje do 
wiadomosei, iz. realnose pod NCons. 110 st. 38 n. 
w Kalwaryi, polozona, na zla. 180 oszacowana, 
Jözefa Wilezkiewicza wlasna, na zadanie Fran- 
ciszka Budzynskiego i na zaspokojenie sum zla. 
70 — 3 zla. 90 cent. — 2 zta. 70 cent. — 5 la. 


N. 62577. Kundmachung. (4236. 1-3) 
Bei der am 1. October d. J. in Folge der a. h. 
Patente vom 21. März 1818 und 23. December 1859 


auf dem 


etreide⸗Preiſe 
letzten öffentlichen Wochenmarkte in Kra kau, in 
Gattungen claſſiſteirt. 


e 1 


- all 
vorgenommenen 366ten Verloſung der alten Staatsſchuld Ne er bis 5 5 
iſt die Serie Nr. 257 gezogen worden. bro ducte In 


Dieſe Serie enthält Obligationen der ungariſchen 
Hofkammer von verſchiedenem Zinſenſuße u. d- Ne. 635 
mit der Hälfte, Nr. 653 bis einſchließig 808 mit den 
ganzen Capitalsbetrage. 

Ferner allerhöchſte Schuldverſchreibungen vom ver 


ſchiedenen Zinſenfuße und zwar Nr. 1 mit einem Fünf: Hirſegrügze 

zehntel, Nr 86 mit der Hälfte und Nr. 88 mit dem Faſolen 

ganzen Capitalsbetrage in der Geſammt⸗Capitals⸗Summe 1 . 
hr N 


von 1.241,390 fl. 29%, kr. 


Hase 
Dieſe Obligationen werden den Beſtimmungen des, 3 
a, h. Patentes vom 21. März 1818 gemäß auf den „ Kartoffenn 
urſprünglichen Zinſenfuß erhöht, und inſoferne dieſer 5% Jeu De (Wien. G.) —— 
; 3 |, DD eo. « 
EM. erreicht, nachdem mit der Kundmachung des hohen (DD. fettes Rindfleifch 


Finanzminiſteriums vom 26. October 1858 (R.⸗G. -B. 


2 7 mag. 77 
Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗Maßſtabde in 5%, Rü, Lungen, 
auf öſterr. Währ. lautende Staatsſchuldverſchreibungen] Spiritus Garniec mit 


umgewechſelt. 

Für jene Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung zur urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden Ver⸗ 
zinſung gelangen, werden auf Verlangen der Partei nach 
Maßgabe der in der erwähnten Kundmachung enthaltenen 


Beſtimmungen 5% auf öſterr. Währ. lautenden Obli⸗ Gerſzeng 


Bezahlung — 
do. abgezog. Branntw.— — 
Garniee Butter (reine) 285 
detto aus Doppelbier 
1 Pfd. Speck. 


n, Salz. ren 
Hüͤhner⸗Eier 1 Scho 


FP TT! 


rütze / Metz. — 45 


gationen erfolgt. Czeſtochauer dto ku 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. eizen dto. E 
Lemberg, am 7. October 1862. S die. E 
N. 62577. Obwieszezenie. Geriebene dee, Der 
Przy 366tem na dniu Igo pazdziernika b. r. Pehl ans . 
w skutek najwyzszego patentu 2 dnia 21 marca Weizenmehl dto. . 55 
1818 i 23 grudnia 1859 przedsigbranem losowa-| Vom Magistrate der Hauplſt. Krakau am 21, October 1805. 


waniu dawniejszego diugu panstwa wyeiggnigtg 
zostala serya Nr. 257. 1 

Ta serya zawiera obligacye wegierskiéj izby 
nadwornej o rozmaitych stopach procentowych, 
jakoto: Nr. 633 2 polowg, Nr. 653 wiacznie do 
Nr. 808 2 cala kwota kapitalu. 

Daléj najwyäsze obligacye o rozmaitych sto- 
pach procentowych, jakoto: Nr. 1 2 polowa, Nr. 


Deleg.⸗Bürger 
Wierszuchowski. Flachner. 


— ——— — — 


Magiſtrats⸗Rat ft iM 
. b W 


Wiener - Börse - Bericht 
5 . er October. 

effen D 5 

A. Pes . vor 


Ausgange eines jeden Verwaltungsjabres die öffentlichen 8 0 i . | 
Verſteigerungen am 23. und 24. October 1862 beil96 cent. — W drodze egzekucyi, przez publiczna dat 1 EAN 1 0 . og! Gelb mas“ 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau werden ab⸗Jicytacya W dniach 17 i 28 istopada i 10 gru- ne) 58 10 alu 1.241, 1 24. % . REN + Dei, 2m 5% für 100 fl. 66.20 66.3 
gehalten werden. dnia 1755 zaweze o godzinie 10téj rano sprzeda- 5 1818 Ne te den, "Jahre 1891, Ser B. = 5 ri 1 1 82.40 82 6% 
Die Licitations⸗Bedingniſſe find, hieramts, dann beilwang bedzie. > 2 i . 4 Metalliques iu 5% für 100 ll. e 
den k. k. Finanzwach⸗Commiſſären zur Einſicht vorhanden. Wadium wynosi 18 zla. Warunki lieytacyi Ae do e 1 tree z 2 dito, Fe 200 Bi e a. 47 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. sg W kancelaryi sadowéj do przejrzenia. Er ee le G i ea Bm mit Verloſung v. J. — 5 K 135.25 20% 
” lwarya, dni ierni 5 22 N ie 5 Rae „ ür 90.25 00. 
Krakau, am 17. October 186 Ka ya, dnia 4 pazdziernika 1862 ministeryum finansow z dnia 26 pazdziernika 1858 6 „ 1860 für 100 l. 91.20 91 30 
5 1, 5286 (Dien. ust. panstwa Nr. 190) na 5% na omo⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust r. 17.785 187 
N. 7668. Licitations⸗Ankündigung. (4235. 3) N. 7606. Kundmachung 4230. 2-3) 3 een e obligacye dlugu B. Per Aranländer. | 
irks⸗Direction i 0 Srundentl 1 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- Zwiſchen den zur Union gehörigen Staaten von Nord: Za te obligacye zas, ktöre w skutek wyloso- | yon Niebe. 88 55 un Dung Bu 88.50 86 
wice wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Amerika und den Städten Norfolk und Portsmouth in wania doszly do pierwotnego jednak 5% nie do-|don Mähren zu 1 N 88.— 50. 
Verz.⸗Steuer vom Weine und Fleiſchverbrauche in den] Virginien, Nashville, Clarksville, Knoxville und Memphis] siegajacego oprocentowania Wy dane zostang wmiarg — — Pr u b 100 4 N 87 88. 
Pachtbezirken Kalwarya und Jordanow ‚auf die Dauer in Teneſſee, endlich Neu⸗Orleans in Louiſiana iſt nun⸗] postanowien zawartych W pomienionem ‚Obwiesz- von Tirol zu 870 für 10 n. —.— 85.7 
von drei Jahren d. i. vom 1. November 1862 bis dahin] mehr der gewöhnliche Poſtverkehr wieder hergeſtellt. czeniu 5% na austr. wal. opiewajgce obligacye. von Kärnt,, Krain u. Küft. zu 5% für 100 15 — 99 70 
1865 jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeiti⸗ Da jedoch nicht immer Gewißheit zu erlangen iſt, Od e. k. galic. Namiestnictwa. von Ungarn zu 5 für 100 fl. > 125 
gen Aufkündigung vor dem Ausgange eines jeden Ver⸗ nach welchen Orten und Gebietstheilen der ſüdlichen Lwöw, dnia 7 pazdziernika 1862. von Temeſer Banat 5% für 100 l.. 70.50 71. 
waltungs⸗Jahres die öffentlichen Verſteigerungen am 28. Staaten die regelmäßige Poſtverbindung wieder hergeſtellt 3, 5786. eiv. 7% ct — (4239, 1-8) 1-3) 2 Ball er Ae 5 n N S e 72.— 73. 
October 1862 Vormittags hieramts werden abgehal- wurde und hierin häufig ein Wechſel eintritt, fo empfiehlt!“ 97 7 W Ich x von Giebenb, u. Yufowine am Be, für 00 K — 77 5 
ten werden. f les ſich ſehr, die Briefe nach Orten in den aus der Union Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszow wird bekannt N A the 
a Wein b Steifch | gefchiedenen Staaten an einen Correſpondenten in einer gegeben, es habe Taube Handelsmann gegen Herz Pi- Actie n (pr. St.) 
61 fl 1402 £ x N 5 1 l U 8 i Kl. 3 1 der Rationgl ban . — 787.— 
Aus rufspr. für den Pachtbez. Kalwarya 361 fl. fl. der größeren Städte des nördlichen Theile der Vereinig⸗ neles aus Ulanow rine Flag. wegen Zahlung einerf der Kreditantalt für Handel und Gewerbe; . 
„ , Jordandw 301 fl. 969 fl.] ten Staaten, nach welchen die Poſtverbindung eine gefi: Wechſelſumme von 700 fl. ö. W. ſ. N. G. am 1. Octo am fl. onen W... 224.— 224.20 
mit Inbegriff des 25% Gemeindezuſchlag von beiden ſcherte ift, zur Weiterbeförderung zu adreſſiren, in dem ber 1862 überreicht in Folge deſſen dem Herz Pineles Lane dt . 10005 % 00 f.8. W. 620.— 425, 
Steuerobjecten für die Stadt Jordanò w. \ ſich dort mit größerer Sicherheit wird beurtheilen laſſen, da fein Aufenthalt unbekannt iſt, als Curator Hr. Jur. ber die Abd, Sefülſg r pi . a 1923 1925 
Die ſchriftlichen Offerten können bis vor Beginn der ob Gelegenheit vorhanden fei, die Briefe an die in den Dr. Zbyszewski mt N des Hrn. Jur. D .] oder 600 Fr.... hei ; 0 . 440.50 2410 
mündlichen Licitation hieramts eingebracht werden. getrennten Staaten wohnenden Adreſſaten auf zuverläſſige Lewicki beftellt, und jenem die Klage ſammt dem gleich- der Kali. Eliſakeih⸗Bayn zu 200 fl. CM.. 155.50 186. 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe liegen hieramts, Weiſe gelangen zu laſſen. zeitig erlaſſenen Auftrage zur Zahlung zugeſtellt worden ift. | der ee Werbind.- B. zu 200 fl. Cn. 125.— 125 0 
ſowie bei jedem k. k. Finanzwach⸗Commiſſär dieſes k. k. Von der k. k. galiz. Poſtdirection. Hievon wird Geklagter Herz Pineles mit der Auf⸗ 105 eee 92 mit ri Coen. 147.— 147- 
Finanz⸗Bezirkes zur Einſicht vor. Lemberg, am 8. October 1862. 8 forderung in Kenntniß geſetzt, daß er entweder felbft, oder| " ſenbahn zu 300 fl. 24. Bahr oder 300 Fr. 
5 Bon der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. durch dem Curator, oder mittelſt eines andern von ihm) m. 100 1 (90%) Ein e . 0 277 5 
Wadowice am 13. October 1862. gewählten Rechtsfreundes zu feiner Vertheidigung das] der galt. Karl Ludwigs, Bahn in 200 fl. Cn. 227 — 227 60 
eee N N. 908. C o ncurs. (4233. 2-3) nöthige ee . dem Gerichtshofe von feinem Auf⸗ der 450 f e, ee ju 
——— * : x 2 enthalte Kenntniß gebe. . i re riet „„ e 
f Zur Beſetzung der Badeinſpectorſtelle in Krynica. eszöw, am 2. Octob 2 des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. — 230.— 
ans, Verlautbarung. e Bewerber um dieſen Dienſtpoſten, mit welchem ein eee e e — un . e e, ee in FR Arc 
Vom Moslenicer k. k. Bezirksamte wird im Grunde | Jahresgehalt von 630 fl. nebſt freier Wohnung, 10 Kl. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 500 fl. öcerr Wabrri. 385.— 300. 
Ermächtigung der Wadowicer k. k. Kreisbehörde vom 18. weichen Scheiterholzes und 273 Joch Deputatgrund, die | dom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 1 
September 1862 3. 7670 bekannt gegeben, daß wegen IX. Diätenclaffe und die Verpflichtung zur Leiſtung ei⸗ q ber ann iu n inn 100 u ib 
Sicherftellung der für das Jahr 1862 auf der Glogoczo-|ner dem Jahresgehalte gleichkommenden Dienſteaution Abgang: Rationalbank 10 fahrig zu 8% für 100 l. 100 — 1060 
wer Kreisſtraße zu bewirkenden Conſervationsarbeiten, verbunden iſt, haben ihre Geſuche im vorgeſchriebenen] von Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 l 30 Min. Nachm au ; verlos bar zu 5% A 100 fl. 88.75 89 
nämlich: Wege bi en 6 Wochen bei der k. k. Fi Landes⸗ E nach Breslau, nach Warſchau, 2. Oftrau une] der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 l. - — —.— 
ege binnen üb k. Finanz⸗Landes⸗ über Oderberg nach Preußen 8 Mn: Vormittags: — auf öſterr. Währ. verlosbar zu 57 für 100 fl. 84.80 85. 
1. Der Aushebung neuer und Ausräumung verfallener Direction in Krakau zu überreichen und darin außer den nach und bis Stezakowa 3 Uhr 30 Min, Rache.; —] Gall. Kredit-Ankalt R. W. an 4 für 100 l. —— 81 
Ne Krk Straßengräben; allgemeinen ai rar die Befähigung ung ie nig tür — nach Lem ⸗ 
2. Der Aufhöhung d 6 ii it einer erheblichen Geld⸗ i s erg 1 n. Abends, 10 Vor d Min. Vorm. Sn 
F d r = Ale 
7 i ; “ 10 f — na x . 1 - h 5 üg . g — 
Der Termin zu Licitations⸗Verhandlung, für den Die Ernennung erfolgt vorläufig proviſoriſch, dem Minuten Abeyds. * u Donau⸗Dampff.⸗Geſellſch. — 100 fl. CM.. — 19450 
28. Oc „AR 9 ler en Uhr Vormittags in der] Ernannten wird aber bah a Erlangung des Poftens | von K SA Uhr N Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. G. M.. 110 — 120. 
. irksamtskanzlei fe obald er ſeine i ür] von Granica na czakowa 6 Uhr 30 Wi. Früh, 11 u 5 F . 
wg Fee beträgt br ch d Rei: ee Be ae vol Eignung 85 7 97 Min. Vormittage, 2 Uhr 15 Maden Machen, Stadtgemeinde Ofen = 40 fl. öſt. W. 4 Fra 360% 
5 ßengr ben 1 habe October 1862 von 14 nach Grantca 11 uhr 16 Min. Wocmit‘, Eſterhazy zu 40 6% 58. ML 
nigung der Stra 304 fl. 62 kr.“ Krakau, am 8. 5 br 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. Salm zu 0 „ — 
bei der Aufhöhung i 63 fl. 72 kr. — ae waren I erAanTitnn 12 F e 17 Aua iu 2 112 „ J REDE 3550 167 
inpflaſter ung on Lemberg na rakau 5 Uhr 20 9 nuten Abends und | Clary, zu ion. „ ur 3 50 36, 
. 41 fl. 93 kr. Nr. 3642. Kundmachung. (4229. 3) 5 br 10 Min. Morgens. uten Abends un ei Sn, 1 0 7 J 0e DR 
> a ; f 1862 um 10 Vormittags Ankunft: udiſchgraͤtz 3 een TE =. 
luſtige werden zu dieſer Lieltation ein Am 31. October Uhr 9 Ankunft: u 0 „ 5 
[ abe en Mi daß ſie ſich mit einem 100% wird in dem Amtslocale der k. k. Grundentlaſtungs⸗in Krakau von Mien 9 Uhr 45 Mtuuten Früh, 7 Uhr ie 7 n 3. N * SEE 15 
ee ben * Fonds⸗Direction Breite Gaſſe Nr. 145 ehemals gräflich Minuten Abends; — von Breslau und Warchon ff 888 er 2 
Vadium zu verfehen haben. 1 1 Mer lais im 1 o Uber 4 Minuten Früb, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 2 Monate 
je ü lations⸗Bedingniſſe können in den] Wielopolski'ſche Pala Stock die neunte Ver⸗ N . 4 
Die übrigen Licitatio . en P laſt von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mın 8 ank (Plat-) Sconto 
ewöhnlichen Amtsſtunden, hier eingeſehen werden. loſung der Grundentla ungs⸗Schuldverſchreibungen des Abends; — von Przemytzl 7 Uhr 23 Min. Abends; Augen A 100 N. ſüddeutſcher Währ. 3½ 102.60 10. 
9 Vom k. k Bezirks amte. Großherzogthums Krakau und des weſtgaliziſchen Ver⸗ von Lemberg 6 Uhr 15 Wim. Fru, 2 ur 54 Min gunii0- für — 100 fl. füd „Wah N r 70 109.9 
2 er 1862. waltungs öffentlich vorgenommen werden. achmitt.; — von Wieliezfa 6 uhr 20 Min. Adends Ham, % 00 M. . 31 C %%% %, Mn HR 
Myslenice, um 14. October 95 gsgebietes Grundentlaſt ER in Przemyil von Krakau 4 Ubr 43 Min. Machmitt. Sonden, für 10 Pfd. Sterl, 2 121.76 12175 
on der k. k. Grun ungs⸗Fonds⸗DOirectſon. in Lemberg von Krezau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 une | Parte, für 100 Arante 33 48 10 480 
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5 Krakau, am 14. October 1862. 


* Meteorologie Beobachtungen. —, 


40 Minuten Abende. 


Cours der Geldſorten. 
Leher Beuth 


N. 740. Concurskundmachung. Pe Durchschnitts. Cour⸗ 2 
Vom Präſidtum des Rzeszower k. k. Kretchis Barom.⸗Hoͤhe Temperatur Spetiſiſche dicht 9 Erſchei Aenderung D 1 Pe el ur 
J ⅛ 0wö . . . ] XXX.... Ei EG Em Ei 
Stelle eines Landesgerichtsrathes mit dem Jahre 3 5 ES he Reaum red. Meaumur es Windes der Atmosp er Luft Le Tan vollw. Dukaten. 5 83 5 82 5 82 584 
von 1890 fl. 6. W. und für den Fall der gruenen A 3, ——— 4 ee e e ee e 16 80 
0 fl. ö. W. der ö | eſt Mark 400 0-40 | Obranflüd „2.2.0770 
Vorrückung von 1680 fl. oder von 1470 fl. e. 10 2 30 46 14 „ ſchwa | + +5 | Ruſſiſche 3 L reg et 00 
2 * 5 chwach mperiale 10% 2 10 0% 
Concurs ausgeſchrieben. 2 77 + 234 88 N05 „| N cn — — 11 80121 75 
f 4 
In der Buchdruckerei des „CZA8. Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


